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ewong e e c nenDie Ausführungsbeſtimmungen
zur Reichszuwachsſteuer.

Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Sitzung den
Ausführungsbeſtimmungen zur Reichszuwachsſteuer
zugeſtimmi. Sie werden im Zuſammenhang mit
einem nochmaligen Abdruck des Geſetzes in Nr. 1 der
in Einzelnummern bei der Reichsdruckerei im Abonne
ment bei jeder Poſtanſtalt erhältlichen Amtlichen
Nachrichten über die Zuwachsſteuer vom Reichsſchatz
amt in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Die
Ausführungsbeſtimmungen betreffen das Verfahren
zwecks Veranlagung und Erhebung der Zuwachsſteuer.
Da das Reichsgeſetz die Beſtimmung der die Steuer
veranlagenden Behörden den Landesregierungen über
laſſen hat, ſo beſchränken ſich die Ausführungs
beſtimmungen darauf, die Einrichtung von Zu
wachsſteuerämtern und Oberbehörden vor
zuſehen. Eine Veröffentlichung dieſer wird durch das
Zentralblatt für das Deutſche Reich geſchehen.

Das Verfahren ſelbſt zerfällt, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mitteilt, in drei Abſchnitte, von
denen der erſte die Mitteilung und Anmeldung
des Steuerfalles, der zweite das ſog. Vorver
fahren die grundſätzliche Feſtſtellung, ob eine
Steuerpflicht vorliegt, und der dritte das ſog
Hauptverfahren die weitere ſteuerliche Be
handlung Veranlagung und Echebung) derjenigen
Fälle, die nicht ſchon im Vorverfahren als ſteuerfrei
ausgeſchieden ſind.

Für die Anmeldungspflicht kommen in Be
kracht die Grundbuchämter, Regiſtergerichte
und Behörden, Notare und ſonſtige Ur
kundsbeamte und Behörden und der ein
zelne Steuerpflichtige Dieſem iſt nur dann
eine Verpflichtung auferlegt, wenn das Zuwachsſteuer
amt nicht ſchon anderweit eine amtliche Mitteilung
von dem Rechtsvorgang erhält. Demgemäß wird ſich
die Verpflichtung eines Veräußerers zur Anmeldung
auf die Fälle des privatſchriftlichen Abſchluſſes des
Veräußerungsgeſchäfts beſchränken, in denen das Ver
änßerungsgeſchäft ſteuerpflichtig wird, weil innerhalb
eines Jahres eine Auflaſſung nicht ſtattfindet, und auf
alle Rechtsübertragungen an dem Vermögen einer
Vereinigung, die die Verwertung von Grundſtücken
zum Gegenſtande des Unternehmens hat oder ge
ſchaffen iſt, um die Zuwachsſteuer zu erſparen. Jn
allen normalen Fällen, insbeſondere wenn der Abſchluß
eines notariellen Kaufgeſchäfts und ſodann die Auf
laſſung und Eintragung im Grundbuch ſtattfi adet, hat
der Steuerpfl chtige ſonach von ſich aus nichts zu ver
anlaſſen. Er kann vielmehr abwarten, bis ihm ſeitens
des Zuwachsſteueramts eine Aufforderung zur Ein
reichung einer Steuererklärung zugeht. Die Mit
teilungepflicht der Grundbuchämter bezieht ſich auf
die Eintragungen in das Grundbuch, diejenige des
Regiſtergerichts auf den für die Beſteuerung weſent
lichen Teil der Regiſtereintragungen und die Anzeige
pflicht der Notare oder ſonſtigen Urkundsperſonen auf
die von ihnen beurkundeten Rechsvorgänge. Auch
hierbei wird möglichſt auf Vermeidung überfl äſſigen
Schreibwerls geſehen, indem der Landeszentralbehörde
überlaſſen wird, ſolche Anzeigen und Liſten zu be
mr die bereits bisher anläßlich von Steuerfällen,
z. V. bei Grundſtückebertragungen von den Ge
richten oder Notaren den Steuerbehörden überſandt
wurden.

Das im zweiten Abſchnitt geregelte Vorverfahren
hat die Bedeutung, daß der Veräußerer nicht, ſobald
ein Elgentumsübergang zur Kenntnis des Zuwachs
ſteueramts gelangt iſt, ſofort zur Einreichung einer
Zwangsſteuererklärung aufgefordert und damit den
mit ihrer Beantwortung verbundenen Schwierigkeiten
und Unbequemlichkeiten in allen Fällen preisgegeben

wird. Vielmehr ſoll das Zuwachsſteueramt
ſelbſt erſt auf Grund ſeiner eigenen Sachkenntnis
und der ihm zugegangenen Mitteilungen prüfen, ob
überhaupt ein ſteuerpflichtiger Fall ge
geben iſt. Es ſcheidet alle die Fälle aus, in denen
eine Zuwachsſteuer nicht erhoben wird, alſo alle Erb

fälle, den Grundſtücksaustauſch zum Zwecke der Flur
vereinigung, die Gutsüberlaſſungsverträge, die Be
gründung und Aufhebung der ehelichen Güter gemein
ſchaft und ähnliches mehr. Es ſtellt zugleich feſt ob
der Veräußerer nicht unter die Vorſchriften des 8 30
fällt, wonach außer dem Reich, den Bundesſtaaten und
den Landesfürſten auch die Gemeinden, ſowie gemein
nützige Vereinigungen beſtimmter Art von der Steuer
befreit ſid. Ferner wird unterſucht, ob etwa gemäß
8 1 Abſ. 2 eine Steuer nicht zu zahlen iſt, weil der
Veräußerungspreis des bebauten Grundſtücks nicht
mehr als 20000 Mk. bei unbebauten Grundſtück n
nicht mehr als 5000 Mk. beträgt, und der Veräußerer
und ſein Ehegatte weder ein Einkommen von mehr als
2000 Mk. haben noch den Grundſtückshandel gewerbs
mäßig betreiben. Endlich aber, und das iſt vielleicht
das wichtigſte, ſollen die Feſtſtellungen des
Vorverfahrens auch darauf gerichtet
werden, ob nach den bekannt gewordenen Unter
lagen, insbeſondere nach dem Unterſchiede des Erwerbs
und Veräußerungspreiſes und nach der Dauer des
Beſitzes, von dem die Hinzurechnungen zum Exwerbs
preis und die Steuerermäßigung nach S 28 Abſ. 2
des Geſetzes abhängen überhaupt ein Steuer
betrag von 20 Mk. erreicht werden wird,
damit auch diejenigen Fülle von vornherein aus
geſchieden werden können, die nach S 28 Abſ. 3 ſteuer
frei zu veranlagen ſind, weil der Steuerbetrag ſich
unter 20 Mk. hält.
Durch dieſe Prüfungen im Vorverfahren, die das

Zuwachsſteneramt vorzunehmen hat, bevor es an den
einzelnen S euerpflichtigen herantritt, wird erreicht,
daß der bei weitem größte Teil aller Veräußerungs
geſchäſte überhaupt nicht zu einer ſteuerlichen Behand
lung kommt. Die Mehrzahl derjenigen, die ein Grund
ſtück veräußern, werden, da ſie weder eine Anmeldung
einzureichen brauchen, noch auch eine Steuererklärung
abzugeben haben, bevor nicht mit einiger Sicherheit
feſtſteht, daß ſie eine Steuer von 20 Mk. entrichten
müſſen, überhaupt nicht mit den Beſtimmungen des
Geſetzes in Berührung kommen. Auch wenn ſich im
weiteren Laufe der Verhandlungen ergibt, daß durch
die anrechnungsfähigen Aufwendungen oder auf andere
Weiſe der Steuerbetrag vorausſichtlich unter 20 Mk.
ſinken würde, ſtellt das Zuwachsſteueramt das weitere
Verfahren ein. Liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß
es zu einer Steuererhebung nicht kommen würde, ohne
daß es mit Sicherheit feſtzuſtellen iſt, ſo iſt, falls ſich
die Eegänzungen aus dem amtlichen Material nicht
feſtſtellen laſſen, durch Benehmen mit dem Steu r
pflichtigen in mündlicher Verhandlung oder im Schrift
wege zu ermitteln, ob die Vorausſetzungen gegeben
ſind. Erſt, wenn ſonach feſtſteht, daß es zu einer
Steu rfeſtſetzung von mehr als 20 Mk. vorausfichtlich
kommen wird, tritt das Zuwachsſteueramt an den
einzelnen Steuerpflichtigen heran, indem es ihm einen
Vordruck für die Zuwachsſteuererklärung überſendet.
Dabei können die Fragen, deren Beantwortung dem emt

bekannt ſind, von dieſem vorher ausgefällt, und ſolche
Fragen, die nach der Lage des Falls nicht in Betracht
kommen, durchſtrichen werden. Um die Eintragung zu er
leichtern, wird eine Muſtererklärung von der Reichs
finanzverwaltung aufgeſtellt und veröffentlicht werden.
Die in der Zuwachsſtenererklärung gemachten Angaben
werden ſodann einer Prüfung unterworfen. Dabei
galt es, zu verhindern daß dem einzelnen Steuer
pflichtigen durch das Verlangen nach genguer Be
gründung in der Vergangenheit liegender Aufwen
dungen eine übermäßige Belaſtung erwüchſe. Jn den
Reichstagsverhandlungen iſt mehrfach darauf hinge
wieſen worden, daß die Zuwachsſteuer ſich wohl als
Gemeindeſteuer, nicht aber als Reichsſteuer eigne, weil
es nur bei der Gemeindeſteuer möglich ſei, zu vergleichs
mäßigen Feſtſtellungen über einzelne ſchwer feſtſtell-
bare Berechnungsgrundlagen zu gelangen. Der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts hat hierauf
im Reichstag bereits erwidert, daß er keine Bedenken
trage, auch für die Reichsſteuer derartige Vergleichs
möglichkelten zu ſchaffen. Dem tragen die Aus-
führungsbeſtimmungen Rechnung, indem ſie in S 23

dem Zuwachsſteueramt die Befugnis erteilen, falls ſich
einzelne der für die Steuerberechnung maßgebenden
Unterlagen als nicht oder nicht ohne unverhältnis
mäßige Schwierigkeiten feſtſtellbar erweiſen, an ihrer
Stelle eine im Vergleichswege mit dem
Steuerpflichtigen feſtzuſetzende Summe der
Berechnung zu Grunde zu legen. Durch dieſe Ver
gleichäbeſtimmungen wird es nach offiziöſer Auffaſſung
möglich ſein, den Bedürfniſſen des praktiſchen Lbens
Rechnung zu tragen und die gefürchteten zahlloſen
Prozeſſe abzuſchnelden.

Nach Abſchluß der Ermittlungen wird dann eine
Steuerberechnung zu den Akten aufgeſtellt und dem

Steuerpflichtigen ein Zuwachsſteuer
beſcheid zugeſtellt. Die Vorſchriften über die
Erhebung der Steuer, die Gewährung von Stundung
oder Teilzahlungen und über Niederſchlagung und
Erſtattung insbeſondere bei Nichtigkeit des geſtundeten
Rechtsgeſchäfts uſw, enthalten nähere Ausführungen
der geſetzlichen Beſtimmungen. Dasſelbe gilt hin
ſichtlich des Beſchwerdeverfahrens und des im
Reichstag eingeführten Feſtſtellungsbeſcheides,
der es dem Grundſtückteigentämer ermözlichen ſoll,
auch ohne eine Veräußerung von der Steuerbehörde
über die bisher feſtſtellbaren Berechnungsgrundlagen
eine Erklärung zu erhalten. Am Schluß der Aus
führungsbeſtimmungen endlich wird dafür Sorge ge
trägen, daß das Reichsſchaßzamt von höchſtinſtanzlichen
Entſcheidungen der Gerichte, Verwaltungsgerichte und
Verwaltungsbebörden von anderen Entſcheidungen
grundſätzicher Act, ſowle von ſonſtigen beſonders be
deutſamen Vorgängen auf dem Gebiete des Zuwachs
ſteuerweſens, insbeſondere bei der Ubertragung aus
gedehnter Beſitzungen und großer Vermögensgeſamt
heiten Kenntnis erhält, um auf dieſe Weiſe eine mög
lichſt einheitliche Veranlagung und Geſetzesanwendung
für das Reichsgebiet zu vermitteln.

Erläuterungen zu den Einzelvorſcheiften des Ge
ſetzes enthalten dieſe Ausführungsbeſtimmungen des
Bundesrats nicht weiter, als zur Ordnung des Ver
fahrens, insbeſondere zur Beſchaffung der Berech
nungsgrundlagen als unvermeldbar ſich erwies, denn
die materielle Auslegung des Geſetzes muß der gericht
lichen und verwaltangsgerichtlichen Entſcheidung über
laſſen bleiben. Das Reichsſchatzamt wird aber, um
dem Bedücfnis nach einer möglichſt klaren und zweifels
freien Darſtellung des Geſetz s Rechnung zu tragen,
in den nächſten Nummern der eingangs erwähnten
„Amtlichen Mitteilungen über die Zuwachsſteuer ein
mal Erläuterungen zu den einzelnen Geſetzesbeſtim
mungen auf Grund der Entſtehungszeſchichte, ins
beſondere der Verhandlungen im Reichstag und außer
dem eine gemeinverſtändliche Darſtellung ſeines Jahalts
alsbald veröffentlichen
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Deutſchland und der Vatſkan.

Aus Rom wird der Köln. Ztg. geſchrieben, daß
die durch die Rede des Reichskanzlers ſo nachdrücklich
unterſtützten Vorſtellungen, die der preußiſche Geſandte
Herr v. Mühlberg wegen der durch die letzten
Dekeete der Kurie geſchaffenen Schwierigkeiten erhoben
hat, ihren tiefen Eindruck bei den maßzebenden
Perſönlichkeiten Roms nicht verfehlt haben.

„Die unvorteilhafte Lage, in die die vatikaniſche
Politik in den letzten Jahren geraten iſt legt es denen,
die dieſen Abſtieg des kurkalen Anſehens zu
verantworten haben, nahe, mit Deutſchland nicht un
nötigerweiſe in Unfrieden zu geraten. Man wird mit
der Annahme nicht fehlgehen, daß derartige Erwägungen
es den Leltern der gegenwärtigen Politik des Hl. Stuhles
als geraten haben ſcheinen laſſen, die in den letzten
zwei Jahren über Gebühr in Anſpruch genommene
Geſetzgebungs maſchine bis auf weiteres außer
Bewegung zu ſetzen, ſo daß mit neuen Dekceten
fürs erſte wohl nicht mehr zu rechnen ſein wird. Es
kann unſeres Erachtens auch angenommen werden,
daß der Vatikan, wenn er auch nach wie vor es ab
lehnen wird, ſich vor dem Eclaß neuer Dekrete mit
der deutſchen Regierung ins Benehmen zu



ſetzen, wenigſtens die ihm im deutſchen Epiſkopate,
ſowie der Mänchener Nunziatur zur Verfügung
ſtehenden Fnformations quellen nicht wie bisher
ausſchalten wird. Es ſind dies Geſichtspunkte, über
die ein dieſer Tage von Pius T. in längerer Privat
audienz empfangener, namhafter norddeutſcher Theo
loge, wie verlautet, dem Papſte ziemlich freimütige
Darlegungen gegeben hat. Pius X iſt es auch nicht
entgangen, daß die Mehrzahl der ihm zur Genehmigung
unterbreiteten Dekrete der praktiſchen Vollzieh
barkeit entbehren und demgemäß zu einer Reihe
von Dispenſen und Milderungen Ar laß gegeben haben,
die ſeiner entſchiedenen Natur eigentlich widerſtreben
mußten. Das Vertrauen Pius T. in die unbedingte
Klugheit derer, die in der allerjüngſten Zeit ihn be
raten durſten, ſoll einigermaßen gelitten haben, da er

ihnen wohl nicht mit Unrecht vorhalten kann, daß
man ihm eine Reihe höchſt peinlicher Rückzugs
gefechte bei mehr Voraulſicht hätte erſparen können.
Es dürfte ſomit für einige Zeit Ruhe im Vatikan ein
gekehrt ſein.“

Der Etat des Reichskanzlers

Im Reichstage ſtand am Donnerstag der Etat des
Reichskanzlers in zweiter Leſung zur Debatte, und
dabei kam es zu den bei dieſer Gelegenheit üblichen
allgemein politiſchen Auseinanderſetzungen über die
äußere und die innere Lage. Hinſichtlich der aus
wärtigen Verhältniſſe wurde, obwohl faſt alle Redner
ſich mit ihr beſchäftigten, nur die Oberfläche geritzt,
ein tieferes Eindringen in die Materie wurde nicht
beliebt, auch nicht von Herrn Spahn, der ſeine
Fläſterrede ausſchließlich der auswärtigen Situation
widmete. Er hatte hernach, als er das Präſidium
führte, den eigenartigen Geſchmack, Herrn Baſſer
mann in ſeinen Erörterungen zu behindern, als er,
wie dies durchaus üblich und angezeigt iſt, ſich den
inneren Fragen zuwendete. Frellich war das, was
der Abg. Baſſermann mit großer Friſche und Lebendig
keit vorbrachte, nicht geeignet, das beſondere Entzücken
der Herren auf der Rechten und im Zentrum zu er
wecken. Der gute Ton in allen Lebenslagen, für den
die Herren immer ſo ſehr ſchwärmen, verließ ſie
während dieſer Rede, und auch von ihrer berühmten
„guten Kinderſtube“ konnte man nicht viel ſpüren.

a r Baſſermann lieferte den erfreulichen Beweis, daß

er
nötige Rückendeckung bei ſeiner eigenen Partei ge
funden haben muß. Es war eine Kampfesrede gegen
Hehdebrand und Konſorten, die er hielt, und eine Ver
keidigung der nationalliberalen Partei als einer libe
ralen Mittelpartei, wobei Herr Baſſermann erfreulicher
weiſe den Akzent ſtark auf das Wort „liberal“ legte.
Man dorf wohl hoffen, daß nach dieſer Rede die Be
ſtrebungen, die Rechte und die Nationalliberalen doch
noch zu „ſammeln“, aufgegeben werden müſſen. Abg.
Dr. Wiemer, der, ebenfalls umtobt von dem lär
menden Widerſpruch der Rechten und des Zentrums,
in ſehr temperamentvoller und plaſtiſcher Form die
gegenwärtige Situation kennzeichnete, hob die freund
nachbarlichen Beziehungen zur nationalliberalen Partei
nach den Baſſermannſchen Ausführungen mit beſon
derem Nachdruck hervor. Jm übrigen erörterte
er vor allem den von der fortſchrittlichen
Volkspartei geſtellten Antrag zur Ab rüſtungs
frage, worin ihm ſpäter der Abgeordnete
Eickhoff mit Detailausführungen folgte.
Wiemer hob hervor, daß der bedeutſamen Frage end
lich einmal nähergetreten werden müſſe, daß aber in
Anbetracht der für Deutſchland beſonders ſchwierigen
Materie davon abgeſehen ſei, ſelbſt eine Jnitiative vor
zuſchlagen. Ernſte Vorſchläge von anderen Staaten
ſollten aber zum Anlaß gemeinſamer Verhandlungen
ausgenutzt werden Weiterhin polemiſierte Wiemer
geſchickt gegen die Konſervativen und wies das Märchen

von dem Bündnis auf Leben und Tod mit der Sozial
demokratie, das jetzt auch von der konſervativen Provinz
preſſe mit beinahe lächerlichem Eifer kolportiert wird,
als unhaltbares Gerede zurück.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
ſchien das Bedürfnis zu empfinden, ſich nach der neu
lichen kleinen Auseinanderſetzung wieder bei den Kon
ſervativen gut einzuführen. Er lehnte erſt kurz ein
Eingehen auf die Reiche finanzreform ab und ſtellte

unter dem Jubel der Rechten die einigermaßen kühne
Behauptung auf, der eigentliche Kampf ſei ausgefochten
und geſunde Finanzen ſelen die Folge der damaligen
Geſetzgebung. Die Herren v. Mirbach und Genoſſen
aus dem Herrenhauſe werden mit dieſer Antwort auf
ihre berüchtigte Interpellation ſehr wohl zufrieden
ſein. Hierauf beſchäftigte ſich der Reichskanzler ein
gehend mit der Abrüſtungsfrage. Den Friedens
beſtrebungen widmete er einige platoniſche Sympathie

bezeugungen; der internationalen Begrenzung der
Rüſtungen aber ſetzte er ein rundes und glattes Nein
gegenüber. Hier konnte man wieder einmal ſagen
Saßt alle Hoffnungen draußen! Heute ſahen wir
wieder den alten vorſichtigen preußiſchen Bethmann
der neuliche deutſche Bethmann war uns lieber

ſeine Politik der Frontſtellung gegen rechts die

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das vom Kaiſer unterzeichnete

Patent, betreffend die, Auflöſung des öſterreichi
ſchen Abgeordnetenhauſes wurde, wie die „Neue
Freie Preſſe meldet, noch am Donnerstag dem Miniſter
präfidenten zugeſtellt. Die Neuwahlen werden in den
erſten Wochen des Juni ſtattfinden, wahrſcheinlich am 8.
oder 13 Juni,Jtalien. Wie die „Agenzia Stefani“ mitteilt, hat ſich
das neue Kabinett nunmehr offiziell konſtituiert. Die
Miniſter werden dem König noch heute den Eid leiſten.

Frankreich. Marineminiſter Delcaſſs hat dem
Obmann und Berichterſtatter des Marine ausſchufſes der
Kammer zugeſagt, daß die Regierung alles auf
bieten werde, das neue Flottenprogramm ſofort
nach den Oſterferien zur Verhandlung zu bringen. Die vor
zwei Jahren in der Kammer eingebrachte Vorlage über die
Rekrutierung der Marinetruppen ſoll ſofort nach
Erledigung des Flottenprogramms zur Beratung kommen.
Dieſer Geſetzentwurf dehnt die zwei jährige Dienſtzeit
auch auf die Marine aus. Ferner werden durch die
Vorlage 48000 in den Marineſtammrollen eingeſchriebene
Seeleute, für die die Flotte in Friedenszeiten keine Verwen
dung hat. dem Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt.

KRußland. Jn der Reich sduma bemerkte am Mitt
woch der Berichterſtatter für den Marineetat
weiter, das Marinereſſort könne ſich nicht über Geldmangel
beklagen, da die Duma ihm bedeutende außerordentliche
Summen bewilligt habe. Es ſei Zeit, mit überlebtem zu
brechen und an die Schaffung einer neuen Kampfflotte zu
ſchreiten. Der Gehilfe des Marineminiſters Grigoro
witſch erwiderte, man habe begonnen, die Zahl der alten
Schiffe möglichſt einzuſchränken. In dieſem Jahre werde
im Baltiſchen Meere zum erſten Male ein neues Geſchwader
organiſiert werden, das der Anfang zur Entwicklung der
Flotte ſein werde. Grigorowitſch beſprach ſodann die Ver
vollſtändigung des Jlottenbeſtandes und ſagte, daß die
Lage ſich mit ſedem Jahre beſſere. Das Miniſterium habe
einen Entwurf über den Frontdienſt bereits ausgedienter
Mannſchaften ausgearbeitet. Die Neubauten koſteten in
Rußland mehr und erfolgten langſamer als im Auslande,
hauptſächlich wegen des Fehlens eines Schiffbauprogramms,
das den Werften die Arbeit im Voraus ſichere und wegen
der Forderung, daß die Schiffe aus ruſſiſchem
Material und von ruſſiſchen Arbeitern her
geſtellt ſein müßten. Dies verteuere den Bau
um annähernd 25 Prozent. Dennoch ſei eine Beſſe
rung im Schiffbau bemerkbar. Den im Vorjahre vom
Stapel gelaufenen beiden Dreadnoughts würden ſich im
Herbſt zwei weitere anſchließen. Schingarew (Kadetten
partei) kritiſierte die Tätigkeit des Marineminiſteriums und
wies auf die Schulden bei den Werkſtätten und Werften

hin, die 40 Millionen betrügen. Stolypins
ſchlimmſter Gegner Durnowo iſt keineswegs un
ſchädlich gemacht. Der Kaiſer hat den Reichsratspräſidenten
beauftragt, Durnowo mitzuteilen daß er zwar Durnowos
Verdienſte ſchätze, aber doch meine, daß er während der
Kriſe unrichtig gehandelt habe. Durnowo iſt eine Audienz
beim Kaiſer in nächſter Zeit verſprochen worden. Danach
hat Stolypin noch keineswegs endgültig gefiegt.

Spanien Madrider Blätter veröffentlichen ſeit einigen
Tagen Depeſchen aus Vigo, nach denen dort portu
gieſiſche Monarchiſten eingetroffen ſind und zahlreiche
Verſammlungen abgehalten haben. „Correſpondecig de
Espana“ meldet, der ehemalige Kapitän der königlichen
Garde Marquis de Fayal habe mit mehreren dieſer Per
ſönlichkeiten Rückſprache genommen und ſei dann nach
London abgereiſt.

Portugal Der Prozeß gegen den früheren
portugieſiſchen Miniſterpräſidenten Jogao
Franeo iſt zur Vervollſtändigung der gerichtlichen Unter
ſuchung an das Gericht erſter Inſtanz zurückgewieſen
worden.

Türkei Der Mörder des Oberſtleutnants
v. Schlichting iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, vom
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden. Der
Sultan hat am Donnerstag mittag das Todesurteil
gegen den Mörder beſtätigt und bereits am Sonnabend
ſoll derſelbe erſchoſſen werden. Bei der deutſchen
Botſchaft in Konſtantinopel laufen aus Anlaß der
Ermordung Oberſtleutnants v Schlichting fortgeſetzt Bei
leidskundgebungen kürkiſcher Behörden und Offiziere
ein. Die Leichenfeier wird Sonnabend ſtattfinden. Mitt
woch nachmittag erſchten der erſte Adjutant des Sultans
auf der deutſchen Botſchaft, um das Beileid des
Sultans aus Anlaß der Ermordung v. Schlichtings
auszuſprechen. Namens der Regierung kondolierte der
Groß weſir. Die türkiſchen Marineoffiziere ſandten dem
deutſchen Botſchafter ein Beileidstelegramm. Nachdem
der Sultan dem Kaiſer durch ein direktes Telegramm ſein
tiefes Bedauern über die Ermordung des Oberſtleutnants
v, Schlichting ausgeſprochen hatte, hat am Mittwoch auch
der türkiſche Botſchafter in Berlin dasſelbe Gefühl auf
dem Auswärtigen Amt und auch gegenüber dem Kriegs
miniſter ausgedrückt. So ſehr man das Ereignis auch
bedauern muß, ſo ſtellt es ſich doch als ein Einzelfall dar,
der, ſo heißt es in einem Berliner Telegramm der „Köln.
Ztg.“, ſicher in kürzeſter Zeit die nötige Sühne finden und
auf die bisherigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
der Türkei ohne Einfluß bleiben wird. Das Kriegs
miniſteri um hat an die Kommandanten der Armeekorps
in der europäiſchen Türkei den Befehl geſandt, gegen
etwa auftauchende Banden mit aller Strenge

vorzugehn e uFulgarien Das neue Miniſterium hat ſich ge
bildet. Es ſetzt ſich aus Nationaliſten und Progreſſiſten
zuſammen. Das Präſidium und das Miniſterium für
auswärtige Angelegenheiten übernimmt Geſchow,
Finanzen Theodorow, Unterricht Bobtſchew (ſämtlich
Nationaliſten), Jnneres Ludskanow, Jrſtiz Abraſchew,
Handel Chriſtow, öffentliche Arbeiten Franghia (Progreſ
ſiſten) und Krieg General Nykiphorow.

Marokko In Caſablaneg find am Mittwoch die
franzöſiſchen Kreuzer „Du Chayla“ und „Friant“ ſowie
das Transportſchiff „Vinh Long“ mit den Truppenver
ſtärkungen hier eingetroffen.

China. Die an der ruſſiſch chineſiſchen Grenze herr
ſchenden Gerüchte von feindſeligen Handlungen der
Chineſen ſind unbegründet. Die Nachricht von der fried-
lichen Löſung des Konflikts zwiſchen Rußland und China
wird freudig begrüßt. Man ſieht allgemein ein, daß ein
Krieg die ſchwere wirtſchaftliche Lage, die infolge der durch
die Peſt notwendig gewordenen Schließung der Grenze
hervorgerufen worden verſchlimmert hätte.

Deutſchland
Berlin, 31. März. Der Kaiſer hörte am Mitt

woch an Bord der „Hohenzollern“ den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker. Außer
dem hörte er einen Vortrag des Kapitänleutnants
Racder über die Seeſchlacht bei Liſſa. Geſtern morgen
unternahm der Kaiſer, wie vom Achilleion telegra
phiert wird, einen längeren Spaziergang. Nachmittags
machten das Kaiſerpaar und Prinzeſſin Viktoria
Zuiſe mit den Umgebungen einen Spaziergang nach
Benizze und von da eine Automobilfahrt über Hagideka.
Das Wetter iſt warm und ſonnig.

(DerdeutſcheKronprinzunddie Kron
prinzeſſin) ſind Mittwoch von Kairo aus nach
Korfu abgereiſt. Der Khedive hatte ſich zur Verab
ſchiedung auf dem Bahnhofe eingefunden.

(Landrat Dr. Meiſter iſt, wie aus Thorn
berichtet wird, als Hilfsarbeiter in das Miniſterium
des Jnnern berufen worden.

(Die Berliner Stadtverordnetenver
ſammlung) hat den bisherigen Oberbürgermeiſter
Kirſchner mit 98 von 98 gültigen Stimmen auf
die Dauer von zwölf Jahren zum Oberbürgermeiſter
wiedergewählt. Acht Stimmzettel waren unbeſchrieben.

(Zentrum und Polen.) Jn einer Zentrums
wählerverſammlung zu Königshütte O. S. am Sonn
tag äußerte ſich Graf Praſchma über das Verhält
nis des Zentrums zu den Polen in Oberſchleſien. Er
führte nach der „Köln. Volksztg. aus: „Jn dem
Kampfe für die heiligſten Güter müßten ſich zuſammen
finden alle katholiſchen Männer. Die Polen ſtanden
zur Zeit des Kulturkampfes treu an unſerer Seite und
ſind lange Zeit hindurch auch wirtſchaftlich mit uns
zuſammengegangen. Niemals find wir von unſerer
Stellung zum Recht der Polen auf ihre Mutterſprache
abgewichen. Wir haben die berechtigten Intereſſen der
Polen ſchon immer vertreten, noch bevor Korfanty
geboren war. Der Radikalpolonismus hetzt
gegen das Zentrum, verdächtigt die Taten berufener
Abgeordneten, geht gegen die Geiſtlichkeit vor Daß
ſich die polniſche Fraktion auszudehnen bemüht, mag
ſubjektiv berechtigt erſcheinen, objektiv werden wir dies
niemals anerkennen dürfen. Das polniſche Volk hat
mehr Ausſicht auf Erfolg, wenn es ſeine Wünſche
durch das Zentrum vertreten läßt, als durch die
polniſche Fraktion. Wo ſind die Verſprechungen, die
Korfanty gemacht hat? (Lebh. Beifall.) Die
Korfantyſche Politik beruht auf der Jrre
führung der Maſſen, die auf die Dauer vom
Radikalpoloniſmus zur Sozialdemokratie hinüber
gleiten. (Sehr richtig) Wir gehen ſchweren
Zeiten entgegen, aber das Zentrum iſt es gewohnt,
ſolche Zeiten zu überwinden. Auch in Oberſchleſien
gehen wir ſchweren Zeiten entgegen.

(Die Antiſemiten) feiern ihren Sieg in
Gießen in überſchwenglicher Welſe, was man ihnen
auch kaum verdenken kann, da ſie ſelbſt ja feſt mit dem
Verluſt des Kreiſes gerechnet hatten. Der neue Abg.
Dr. Werner hat ſelbſt die Geſchmackloſigkeit, ſeinen
Sieg in den Deutſch Sozialen Blättern zu feiern und
dabei eine Reihe der Glückwunſchtelegramme abzu
drucken, die ihm zugegangen ſind. Einige dieſer
Depeſchen ſind nicht unintereſſant. So hat der Frei
burger Geſchichtsprofeſſor v. Below, der ſich früher
einmal als nationalliberal bezeichnet hat, dem Anti
ſemiten Werner „aufrichtigen Glückwunſch zu ſeinem
Wahlſieg geſandt und der Auffaſſung Ausdruck ge
geben, daß die Wähler oft „mehr geſunden Sinn“ be
kunden als Wahlkomitees und Zentralvorſtände. Herr

v. Below, der in der Wahl eines Antiſemiten
reaktionärſter Faſſung einen Erfolg geſunden Sinnes
erblickt, hat bekanntlich ein Buch über das Wahlrecht
geſchrieben, worin er das Re chstagswahlſyſtem lebhaft
bekämpft. Er gehört zu den Herren um Werner!
Ein Oberſt Spohr glaubt, daß der Sieg Werners
die beſte Hoffnung für die allgemeinen Wahlen gebe.
Wenn ſich der Herr nur nicht täuſcht! Ein Gratulant
ſpricht von dem glänzenden Erfolg „unſerer heiligen
Sache“, und ein anderer bricht in den Ruf aus: „Der
Fink hat wieder Samen, dem Herrn ſei Dank und
Preis. GBeſcheidenheit war doch ſonſt keine Zier der
Antiſemiten! Dr. Werner ſelbſt ſchließt ſeinen
Siegesartikel mit den Worten: „Vorwärts in die
Zukunft, voller Vertrauen zu den ewigen Sternen und
zu unſerem deutſchen Schwerte!“ Herr Dr. Werner
wird im Reichstage ſchlechte Geſchäfte machen, wenn
er glaubt, daſelbſt mit ſolchem Phraſengedreſch Ein
druck machen zu können.

S Kaiſerliche Marine) Der große
Kreuzer iſt Dienstag nachmittag auf der Werft
von Blohm und Voß in Hamburg glücklich vom
Stapel gelaufen. Der Kommandierende General des
8. Armeekorps v. Ploetz taufte den Kreuzer im Auf
trage des Kaiſers „Goeben“. In der Taufrede
gedachte er der hervorragenden Soldaten und Feld
herrneigenſchaften des Siegers von St. Quentin als
eines der Beſten aus großer Zeit und ſprach den
Wunſch aus, daß ſeine ſelbſtloſe Pflichttreue, ſeine
aufopfernde Vaterlandsliebe und ſein unerſchütterlicher

Mut die Richtſchnur des Offiziers und der Mann
ſchaft des neuen ſtolzen Kreuzers ſein möchten.
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Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 2. April (Judika)

predigen
Dom. Vorm. !/310 Uhr Diak. Wuttke.

Jm Anſchluß Beichte und heil. Abend-
mahl für die konfirmierten Knaben
und deren Angehörige.

Nachm. 5 Uhr: Beichte und heil. Abend-
mahl für die konfirmierten Mädchen
und deren Angehörige. Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſt. Werther.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr Paſtor Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Derſelbe.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Kenmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag den 4. April, nachm. 4 Uhr

Monats Verſammlung der Frauen
hülfe im Strandſchlößchen.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Eutlaſſungsfeier mit den Neukonfir
mierten

Abends 6 Uhr: Beichte und Abend
mahl der Neukonfirmierten und deren
Angehörigen.

Montag den 3. April, nachm. 4 Uhr,
Frauenhülfe im Reichskanzler.

Abends Uhr: Jungfranen Verein
Seffnerſtraße 1.

Sonntag vorm. 11 Ahr: Gottes
dienſt für Tanbſtumme in der Herberge
zur Heimat.

Esttesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Ggorgan. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.
1a2 Uhr P üfung der Konfirmanden.

de
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Als Verlobte empfehlen ſich

2 im Faust. 2Franz Schrepper. 2
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Merſeburg, März 1911.
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Todes- Anzeige.
Nach langer ſchwerer Krankheit

verſtarb heute Freitag früh “/43 Uhr
unerwartet meine liebe Frau und
herzensgute Mutter

krnestine Selle
geb. Gerlach

im 48. Lebensjahre. Um ſtilles Bei
leid bitten

im tiefſten Schmerze
Otto Selle, Stellmachermstr.

und Sohn.
Merſeburg, den 31. März 1911.

Die Beerdigung findet Montag
den 3. April, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
hofes aus ſtatt.

V

Anz

fehle dieſelben zu billigſtenr Reelle Garantie.

e

eigen für Hücheln und Umgegend

n n G.

Gestern früh ist unser E
Kgl. Rechnungsrat, Herr

Franz

Der Verstorbene war das
und gehörte ihm seit nahezu 2
dem PDahingeschiedenen einen

Dieselbe hat seit einer Reihe
gehört und sich durch ihre gewissenhafte Pflichterfüllung und
Anhänglichkeit über das Grab
bei wir gesichert.

Merseburg, 31. März 1911.

Die Beerdigung unſerer teuren
Entſchlafenen findet ſchon Konnabend
nachmittag 3 Uhr vom hieſigen
Krankenhauſe aus ſtatt.

Die trauernde Familie
Gustav Koch u. Kinder.

G

An Stelle des erkrankten Buchbinder-
meiſters Schunrpfeil iſt für den Reſt der

der Rentner Franz Hirſchfeld zum
Stellvertreter des Branddirektors gewählt

Merſeburg, den 29. März 1911.
Der Magiſtrat

Der Königliche
hierſelbſt beabſichtigt im Einvernehmen mit
der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu
Halle a. S. der allgemeinen Slektrizitäts
Geſellſchaft zu Berlin die Genehmigung
zum Bau und Betriebe einer elektriſchen
Kleinbahn von Merſeburg nach Mücheln
zu erteilen.

Eine Abſchrift des Protokolles über die
landespolizeiliche Prüfung liegt vom
31. März bis 7. April d Js. im Magifſtrats
Büreau zur Enſicht der Intereſſenten aus

Merſeburg, den 29. März 1011.
Der Magiſtrat.

Zwangsverstelgerung.
Eonnabend den 1. April vormittags

11 nir werde ich im Gaſthof zur Goldnen
Kagel:
ſ. za. 115 Kiſten Zigarren
2. I Pianino und verſchied. Möbel
verſteigern

Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Nachruf.

RegierungsPräſident

hrenmitglied und Kamerad, der

Jahn
Ritter des Roten Adlerordens IV. Kl.

durch den Tod aus unserer Mitte abberufen worden.
älteste Mitglied unseres Vereins
7 Jahren an. Wir betrauern in

treuen und liebens würdigen
Kameraden, dessen Kameradschaftliche Treue und vaterländische
Gesinnung uns jederzeit vorbildlich war.

Sein Andenken wird von uns stets in Ebren gehalten werden.

Merseburg, den 31. März 1911.
Der Verein edemallger Artillerieten in Hereburg und Umgegend

Xachruf.
Am. Mittwoch verschied meine langjährige Arbeiterin

frau Hulda Koch.
von Jahren meinem Hause an-

hinaus ein ehrendes Andenken

II. Taütza,.

autseJ v haft
W W ves aV v eliefert 7 etc.

ein. esLurg, R
ch ch SHandwerker, m. St, 45 J, o. K. mit
50000 Mk. ſucht ſich zu verheiraten
Näbere Angabe der Verhältniſſe erb. unter
R U 45 voftl Wurzen i S

Wochenlohn
oder 50 60 Proviſion

erhält Jeder, der den Vertrieb meiner welt
berühmten Alumininmſch lder und Waren
übernimmt, darunter letzte Neuheiten, und
kon kurrenzloſe Maſſenartikel. Ver
tretung wird auch als Nebenbeſchäftigung
übertragen. Aluminiumwaren find ſpie-
lend leicht verkäuflich. Auskunft und Katalog
gratis. Es verſäume daher niemand anzu
fragen. Poſtkarte genügt Adreſſe:

Schilderſabrik,

Weltherülhmre

Mektanarschinen
für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen

ſich e zum Wäſcheſtopfen und zur modernen uſtſtickerei.
Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Unterricht gratis.

Schmidt ſche Vaſchnaſchinen, dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Rezüge auf alte Wringmaschinen sofort
II. Baar, Merseburg, Markt 3,

Rähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſtatt.

mich im Hause

Poſt Erbach i. Weſterwald.

Gaaeees

An unſere Mütgheder

nd Portefreunde.
Wir nähern uns den Reichstagswahlen

Vielleicht werden wir früher in fie einzu
treten haben, als wir dachten. Da gilt es
gerüſtet zu ſein, um im gegebenen Moment
die Entſcheidung zu unſern Gunſten zu
lenken Wir hoffen zuverfichtlich, daß uns
dies gelingen wird, obwohl von rechts und
von links ſtarke Gegner uns bedrohen.
Freilich müſſen wir uns auf einen heißen
Kampf gefaßt machen, den zu gewinnen
das Einſetzen aller unſerer Kräfte erfordert.
Zu den letzteren gehören in dieſer mate
riellen Welt auch die peknniären Mittel,
ja gerade ſie beſitzen gar oft eine mehr als
ausſchlaggebende Bedeutung. Ohne Kampf
iſt ein Sieg nicht möglich, aber ohne Geld
läßt fich auch ein Kampf nicht führen, das
lehrt ſchon längſt die Erfahrung. Wir
werden deshalb in den nächſten Tagen mit
der Bitte an unſere Mitglieder und Freunde
herantreten, die Beiträge zu unſerer Kaſſe
diesmal recht reichlich fließen zu laſſen.
Die umfaſſenden Vorbereitungen für die ent
ſcheidungs vollen kommenden Wahlen, die er

höhten Verpflichtungen gegenüber dem neu
angeſtellten Parteiſekretär machen das zur
Notwendigkeit. Und wir ſollten meinen,
wer fich ehrlich und aufrichtig zum
Liberalismus bekennt, der müßte auch fähig
ſein, für ſeine Ueberzeugung einige Opfer
zu bringen.

Hieſige Parteifreunde haben die Ein
ſammlung der Beiträge freiwillig über
nommen. Außerdem hat ſich die Erpe
dition des „Merſeburger Correſpondent“
bereit erklärt, Beitragszahlungen in Empfang
zu nehmen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins

Merſeburg u. Umgegd.
c-—

Gunt
von 50 660 Morgen geſucht. Off. unt.
E. L 424 an Ann. Exped. Richard
Gründler, Halle a. G.

Kyffhäuſer.
Sonnabend abend

e Speckkuchen.

Tiefer Keller.
Sonnabend abend Salzkuochen.

s

Polſterer u. Aekorateur
(Nichtverbändler)

findet dauernde Stellung in Weimar dei
M. Kramer, Erfurterſtr. 4.
G
Junger tüchtiger Tischler

wird geſucht Rheiniſche Holzwareufabrik,
Halleſche Str. 18/21.

Der geehrten Ein wohnerschaft von Mächeln
und Umgegend zur gef. Kenntnis, dass ich

werde nur gute und solide Arbeit liefern und

Mühlstrasse 121 c
8
8

bitte daher um geneigten Zusprueh.
Mücheln, den 3. April 19tI.

Hermann Rothe, Böttehermeister.

90090900860900999090009
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als Böttchermeister niedergelassen habe. Ich

Mitedene
Die größte Erleichterung, bet Garantie vollſtändiger Zurückhaltung, bietet mein

ſeit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag
beqguem ohne Feder. Eigenes Fabrikat
binden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe.

und Nacht tragbares Bruchband Extra-
Zahlreiche Zeugniſſe! Leib und Vorfall

Beſtellungen nach Muſter werden angenommen
in Halle Dienstag den 4. und Mittwoch den 5. April 9-4 Uhr Hotel Stadt Bernburg,

Frankeſtraße. Bruehb. Spez. L Bogiseh, Stuttgart, Schwabſtr. Nr. 38



Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
das bewährte, selbsttätige, unschädſiche Waschmittel von Millionen riausfrauen. Erhältlich nur in Original Paketen

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbstl Die Wäsche wird eingesetzt, etws i. Stunde gekocht und gut ausgespült; sie

ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht.
HENKREL Co. DOSSELDORF. Ahleinige Fabrikanten auch der weltberühmten

es Bleich- So
m m Mitarbeiter in allen Kreisen gesnoht.
e S S Nähere Auskunft erteilt die Direktion in Görilitz,

S

Rothenhurger r r
Versicherungs- Anstalt a. G. en en
e e 2w in Görlitz Sesründet 1856 ohne wenn mere

Versicherungsbestand 115 Millionen Mark
Gesamtvermögen 29,2 Millionen Mark v O m n C

S Alle Arten Hölzer zum Lohnschnitt S preise
7 u m U m z u v jetzt angenommen. Prompte Bedienung. Reelle Preise. Bequeme a

n Dampfſägewerk Halleſche Str. 19/21. Telephon 225 u. 229. p
empfehle st

änrainenetangen g90 e viilets n 2 Preßſteine

Z2ugvorriehtungen um geſt Beſtellungenn wechteanwait Eduard Klauss
Zesen B. S. W. Jorvſprecher 27.niedergelassen. Mein Büro befindet sich

Hans Käther, Harkt 20. 8 Poststrasse 5 re
parterre (gegenüber dem Amtsgericht). Hämorrhoiden!kann man selbst heilen

Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6
Ziesbaden. 4 194.

Fernruf- Nr. 39.

SteingräberPiamimo 8
9

Dr. Gumtz.

a h
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nussbaum, tadellos, 340 Mark

Albert Hoffmann,
Halle a S. J Riebeckplatz

Schulranzen,
Tafeln,

Federkasten, Griffel,

Oster- Tüten
wirklich billig bei

Rans nMarkt 20.

nichts anderes gegen

Heiſerkeit, Aatgerp und gerwier

mung, Krampf und Keuchhuſten als
die feinſchmeckenden

S Kuiſer's
Bruſt- Caramellen

mit den „Drei Tannen“.
not. beglaub.
Zeugniſſe v.
Aerzten undn e den ſicheren Erfolg.

Paket 25 Pf, Doſe 50 Pf.
Kaisers Rrust-Extraks

Flaſche 90 Pf.
Beſt. feinſchmeck. Malzextrakt. Dafür

Angebotenes weiſe man zurück.
Zu haben in Merſeburg bei:

G Stöcker, Kgl. priv. Stadt ApothA Fchaaf, Böckermſtr., W. Fieslich

Inh. Curt Ahzel, Adler Drogerie,
erm Weniger, NeumarktDrog.
tto Claſſe, Kolontalw. Handlung

Ferner C. Apelt, Mücheln C. Sklſe, Lauchſtedt, Reinh Schimpf
Schafſtädt

Die i haben wir vom 1. April d. Js. an Herrn
Grünewald, Gr. Ritterſtraßze 4, übertragen. Wir bitten be

ſonders Jie verehrten Mitglieder, die bisher nicht zu ihrer Zu
friedenheit bedient worden ſind, ſich dem Unternehmen wieder
auzuſchliefzen. Die Abfuhrtage ſind Montag, Dienstag u. Mitt-
woch. Für die Abholung iſt von Mitgliedern des Hausbeſitzer
Vereins 15 Pfg. von Nichtmitgliedern 17 Pfg. pro Kübel von
I 100 1 Jnhalt in Marken zu entrichten. Wer nicht im Beſitz
von Marken iſt, hat 20 Pfg. für den Kübel zu zahlen. Un
regelmäßigkeiten ſind dem Vorſitzenden, Herrn Kaufmann
Roenneke, oder dem Kaſſierer, Herrn Kaufmann Vrahnert,

elden.

Der Vorſtand
e des Haus u Grundbeſitzervereins.r III hheute beginnt

mein dies jähriger Inventurverkauf zu ganz
besonders billigen Preisen. Grosse Auswahl
in Glas, Porzellan, Steingut, AMajolikaDmaille, Aluminium, Rolz- u. Bürstenraren, Boetttederm,
Vogelbauer, Blumensztänder, Nickelwaren, Bett-Inletts,
Wazehständer, Lampen etc. ſowieLieferung fertiger Betten.

Biligſte Preiſe.eheodor s Freytag.Paul Ehlert vom Aue Perl,
Mserseburg. Markt 33.Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns.

h und P
BefertS S J Art Kae

als e. Photographie Rud. Arndt- evorzüglich eingerichtet.
Fierzn 2 Bellagen,

e
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Serſeburger Correſpondent
Sonnabend den I. April I911.

Erſte Beilage,

De Berliner dathoverſammlung.
Man ſchreibt uns aus kirchlich- liberalen Kreiſen

Berlins Als Weingart abgeſetzt wurde (1901), waren
wir im großen Saale des Berliner Architektenhauſes
etwa 500 zum Proteſt verſammelt, bei Buggenhagen
waren es beim Fall Fiſcher (1905) 1500, am letzten
Dienstag beim Fall Jatho, bei dem es ſich um einen
den Berlinern unbekannten Mann handelte, waren es
2000. Der kirchlich- liberale Gedanke marſchiert, die
Verſammlung in der Neuen Welt, der man erſt die
Redner entziehen wollte und dann im letzten Moment
den Saal, ſtand auf der Höhe. Die begeiſterte Rede
des Kölner Pfarrers Radecke, der uns Jatho und
ſeine Gemeinde ſchilderte, die gedankenſchweren Aus
führungen D. Fiſchers über evangeliſches Gemeinde
recht, die friſchen und anſchaulichen Darlegungen
Hollmanns „Was iſt Chriſtentum?“, des Rechts
anwalts Dr. Kräm er ſcharfe und ſchlagende Polemik
gegen den Maulkorberlaß des Berliner Konſiſtoriums
und das Jrrlehreverfahren, Frederkin gsüberlegener
und großzügiger Beweis, daß die evangeliſche Kirche
keine Ketzer brennen könne und dürfe, die Zitate des
Grafen Hoensbroech aus Suarez Vorleſung über
Vehrfreiheit und Bekenntniſſe, die er mit den Worten
„das war vor 120 Jahren dreimal unterbrach, löſten
einen ſo ernſten und nachhaltigen Beifall aus, daß die
kirchlich liberalen Führer ſich dieſer „Maſſe“ von
Herzen freuen konnten. Dann gab es freilich einige
Unruhe, als der konſervative Herr v. Rohr mit oft
gehörten orthodoxen Schlagworten, die durch ſeine
hochmütige Art ſie vorzubringen weder an Neuheit
noch an Begründung gewannen, die bisher verwöhnte
Verſammlung reizte. Hat die Orthodoxie wirklich
keine anderen Redner, die mit ein wenig mehr Geiſt
und Leben auch einige Gedanken produzieren können
Daß der Arger über die platten Zumutungen und nicht
Ungerechtigkeit jene Unruhe veranlaßt hatte, bewieſe
der Ernſt und der Beifall, mit dem die Verſammlung
die ſcharfe Mißbilligung dieſer Vorgänge aufnahm,
mit der Pfarrer Alfred Fiſcher ſeine Worte einleitete,

die die von Rohrſchen Ausführungen über Ordinations
gelübte, Jathokult und die angebliche Jntoleranz der
Liberalen zurückwieſen und mit dem Vorſchlag eines
Glückwunſchtelegramms an die Kölner Gemeinde
ſchloſſen.

Es war ein mächtiger Eindruck: dieſe Tauſende in
geſpannteſter Aufmerkſamkeit ſtundenlang, dieſe Aus
brüche jubelnder Zuſtimmung, dieſe ſelbſtverſtändliche
Freimütigkeit der Redner die Kirchlich Liberalen
ſind nicht die gleichgültige, unkirchliche Maſſe, als die
die orthodoxePreſſe ſie hinſtellt, ſie ſind kelne quantité
negligeable, über die eine Behörde auf das Votum von
hinterpommerſchen Superintendenten und Junkern auf
der Generalſynode zur Tagesordnung übergehen kann.
Wenn nur der Ruf: Organiſiert Euch! auch in kirch

Panlinenhof.
Roman von A. Marby.

(18. Jortſetzung.) (Kachdruck verboten.)
Paulinenhof bei M. 16. 11. 1890.

Mein Theo!
Es iſt nichts Erfreuliches, was mir die Feder in die

Hand zwingt. Komme nach Hauſe, je eher, deſto beſſer.
Es iſt Gefahr im Verzuge! Erfinne einen Vorwand, deine
plötzliche Heimkehr zu entſchuldigen: Du darfft auch nicht
wieder fort. Fabian muß ſein Verſprechen einlöſen und
dich im Kontor behalten. Deine ganze Zukunft ſteht dabei
auf dem Spiele. Daß du's weißt, der neue Direktor ge
winnt täglich, ſtündlich an Terrain, bei Vater und Tochter.
Vorerſt der Alte hat förmlich einen Narren an dem Men
ſchen gefunden, und was iſt mir unbegreiflich, ſämtliche
Leute in der Fabrik ſtimmen in das Loblied ein, das der
Chef ſeinem Direktor in allen Tonarten fingt.

Und Jrmgard? Die läuft tagsüber hundertmal zur
Frau Profeſſor, des Eindringlings Stiefmutter, die, wie ich
dir ſchon früher ſchrieb, mit ihren Kindern die kleine hübſche
Villa bewohnt.

Herr Gott, wenn ich dran denke, wie für dich und mich,
die unglückliche arme Witwe eines verdienſtvollen Fabrik
beamten, die frühere baufällige Bude gut genug war, ſteigt
mir der Groll hoch! Die ganze Geſellſchaft muß das Feld
wieder räumen, eher find ich keine Ruhe! Komm, mein
Junge, mache die Bahn frei, ehe es zu ſpät wird. Jch
vermöchte es nicht zu überleben, den hergeſchneiten Steg
reifritter an der Stelle zu ſehen, der dir und deiner Nutter

ebührt.
In Sehnſucht und tauſend Sorgen erwartet Dich

Deine Mutter.
Am dritten Tage nach Abſendung ihres Briefes erhtelt

Frau Reimann folgendes kurze Telegramm:
„Jch komme. Sei ohne Sorge

Dein Thes.
Am Mittag dieſes Tages erſchien Frau Reimann in

uugewöhnlich aufgeregter Stimmung bei Tiſche. Sie hatte
Mühe, ihren Geſichtszügen einen bekümmerten, erſchrockenen
Ansdrug zu geben, als der Kommerzienrat, ſich zu ihr
wendend, ſagte

lich liberalen Kreiſen gehört würde! Was in Berlin
möglich war, daß eine feſte geſchloſſene Linke nun da
iſt, dank der treuen Arbeit des Reichstagsabgeordneten
Schrader und ſeiner Freunde, das iſt überall mög
lich, wo ein Mann oder eine Frau ſich findet, die Ge
finnungsgenoſſen zu einer Gruppe fammeln. Mit
allen gegen drei Stimmen wurde dieſe Reſolution an
genommen, die hier um ihrer Bedeutung willen voll
ſtändig abgedruckt iſt

„Um unſerer evangeliſchen Kirche und der evan
geliſchen Freiheit willen, die unſer gutes Recht iſt,
erheben wir Einſpruch dagegen, daß der Kölner Ge
meinde der von ihr verehrte Seelſorger und Pfarrer
Jatho gegen ihren ausdrücklichen Willen durch das
Jrrlehregeſetz entriſſen werden ſoll. Der Grundſatz
evangellſcher Freiheit muß in ſeiner urſprünglichen
Kraft der Kirche der Reformation erhalten bleiben.
Fürſelbſtändige, religiöſePerſönlichkeiten, fürMänner,
denen es gelungen iſt, evangeliſches Leben in den der
Kirche entfremdeten Herzen und Kreiſen zu wecken,

muß Raum in der evangeliſchen Kirche
ſein. Der Gemeinde darf ein ſolcher Pfarrer nicht
genommen werden. In tiefer Beſorgnis um das
Erbe der Reformation, die Glaubens freiheit
unſerer Gemeinden, bitten wir unſere Kirchenbehörde,
dies Palladium unſerer evangeliſchen Kirche zu
ſchützen.“

Die Reſolution fand gleich am Abend Hunderte
von Unterſchriften, die gehen nun gleich an den Evan
geliſchen Oberkirchenrat ab, aber Männer und Frauen,
die ſie leſen und billigen, können ſie jetzt noch unter
ſchreiben und Bogen zur Sammlung von Unterſchriften
erhalten.

Die römiſche Kirche glaubt an einen Gott, der in
der Vergangenheit einmal ſeine Wahrheit fertig den
Kirchenvätern gegeben hat, ihre Auslegung iſt Sache
des Papſtes und ſeiner Prieſter, der Laie hat ſtumm
die Wahrheit hinzunehmen und zu glauben. Die
evangeliſche Kirche glaubt an den ewig gegenwärtigen
Gott, der ſich in Natur und Menſchengeiſt immer neu
offenbart und die Menſchen von Erkenntnis zu Er
kenntnis führt. So muß hier die Kirchenleitung nicht
nur auf die Stimmen wiſſenſchaftlicher Forſchung, ſie
muß achten auf den elementaren Ausdruck gegenwär
tigen relig öſen Lebens in unſerer Zeit. Einen ſolchen
Ausdruck, wuchtig, geſchloſſen, voll Ernſt, Feuer und
Geiſt haben wir in der Berliner Jathoverſammlung
erlebt. Mögen die Perücken im Berliner Konſiſtorium
auch noch ſo ſehr wackeln: wir bleiben die Alten.

rats auch helleres Licht jedenfalls, ob jene wollen
oder nicht: Es kommt das Neue! Eine wirklich
proteſtantiſch freie Volkskirche!

Deutſchland.
(Die Ausführungen des Landwirt

ſchaftsminiſters v. SchorlemerLieſer)

„Jch weiß nicht, ob Theodor Sie bereits von ſeiner dem
nächſten Heimkehr benachrichtigt hat? Noch nicht? Nun,
ich erhielt heute vormittag die betreffende Mitteilung Er
fühlt fich nicht wohl; der Arzt

„Ach, mein Gott! Theo krank?“ fiel Frau Reimann in
erheucheltem Schreck dem Hausherrn ins Wort.

„Beruhigen Sie ſich. Es handelt ſich, wie zu hoffen,
um ein vorübergehendes nervöſes Leiden. Theodor iſt
keineswegs bettlägerig, nur angegriffen von ſeinem faſt
täglichen Fahren auf der Eiſenbahn. Er wird jetzt einige
Zeit hier bleiben, und ich hoffe, wir werden gelegentlich alle
durch Theodors Hierbleiben profitieren“ ſagte der Hausherr
freundlich. „Was meinſt denn du, Jrmgard?“ fügte er
fragend hinzu.

Blitzartig ſtreiſte Frau Reimanns Blick das junge
Mädchenangeſicht. Kein Zug veränderte ſich darin, als
Jrmgard erwiderte

„IJch teile deine Erwartung, lieber Vater. Zu allererſt
wünſche ich aber dem armen kranken Theo volle Geneſung.“

„Sie liebes, gutes Herz! Hätte mein Theo Ste hören
können Schon allen Jhre herzliche Teilnahme müßte ihn
geſund machen“, flüſterte Frau Reimann voll Rührung
und gut geſpieltem Entzücken.

Jrmgard gab darauf keine Antwort.
Frau Reimanns Ton und Weſen widerte ſie an, in

letzter Zeit mehr als je, ſeit fie Frau Profeſſor Ritter
kennen gelernt hatte.

Mit vorzüglicher Bildung verband dieſe Dame eine
wahrhaft vornehme Gefinnung, ein fein empfindendes Ge
müt und lautere Herzensmilde und Güte. Doch hielt ſie
auch nicht zurück mit Tadel, wo es zu tadeln galt mit
pflichtbewußter Strenge leitete ſie die Erziehung ihrer
beiden Kinder.

„Wenn Kinder väterliche Zucht entbehren müſſen“, ſagte
Frau Ritter ernſt, „iſt es der Mutter heilige Pflicht, ihren
vaterloſen Kindern Mutter und väterlicher Erzieher zu ſein.

Frau Ritter wurde das verantwortliche ſchwere Amt
durch ihren Stiefſohn weſentlich erleichtert. Beide waren
gleichgeſinnt, edle Naturen, im Denken und Handeln ein
ander ebenbürtig.

Als Profeſſor Ritter im kräftigſten Mannesalter einem
typhöſen Fieber erlag, befand ſein älteſter Sohn ſich im
Auslande. Er zögerte damals keinen Augenblick, ſeine
angenehme, ſichere Stellung aufzugeben und in die Heimat
zurückzukehren, um der ſchmerzgebeugten Witwe n it Rat
und Tat beizuſtehen.

Vielleicht iſt auf der höheren Warte des Oberkirchen

über die Anwendung des Enteignungs
geſetz es, die er in der Finanzkommiſfion des Herren
hauſes am Dienstag getan hat, zeigen klar und deut
lich, in welcher Verlegenheit ſich die Regierung an
geſichts der geſetzlichen Beſtimmungen befindet, die ſie
ſelbſt vor einigen Jahren mit ſo viel Eifer im preußi
ſchen Landtage durchgedrückt hat. Sie gleicht dem
Zauberlehrlirg, der die Geiſter, die er rief, nicht wieder
los werden kann. Auf der einen Seite ſtehen die
Nationaliſten, die heiß und ſtürmiſch die Enteignung
der polniſchen Gutsbeſitzer verlangen, auf der anderen
Seite befinden ſich die Großagrarier, die in der Ent
eignung der Polen einen verhängnisvollen Schritt in
den Kommunismus hinein erblicken und die Beſorgnis
hegen, daß dermaleinſt die Enteignung auch ihre Scholle
ergreifen könnte. Weiterhin ſind auch diplomatiſche
Rückſichten zu nehmen, die Regierung möchte offenbar
die Verſtimmung, die infolge wirklich ausgeführter
Enteignungen auf ruſſiſcher oder öſterreichiſcher Seite
entſtehen müßte, nicht ohne Not heraufbeſchwören.
Und ſo kommt ſie denn zu ausflüchtenden Rede
wendungen, die gekleidet ſind in das Gewand ſtaats
männiſcher Unentwegtheit und Stärke. Es muß der
Regierung überlaſſen bleiben, den Zeitpunkt zu be
ſtimmen, an dem die Enteignung praktiſch werden ſoll
Hinter dem Löwenfell, das die Regierung ſich hier
umwirft, lugt aber doch für jedermann deutlich erkenn
bar das ängſtliche Geſicht Schmocks des Schreiners
hervor. Die Regierung möchte wohl enteignen, aber
ſie traut ſich nicht recht, und ſo wird es wohl vorläufig

beim bisherigen abwartenden Zuſtande bleihen. Man
kann freilich nicht behaupten, daß dieſer Zuſtand für
die politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in den
Oſtmarken von Segen ſein könnte.

(Der Abgeordnete Bebel) hat bekanntlich
dieſer Tage in Hamburg geſagt: „Vier Millionen
Stimmen und fünfzig Mandate find mir lieber, als
drei Millionen Stimmen und hundert Mandate.“
Mit dieſem Worte wurde draſtiſch der Agitations
charakter der Sozioldemokratie beleuchtet. Es kommt
ihr nicht ſo ſehr darauf an, im Parlament Stimmen
und dadurch ausſchlaggebenden Eirfluß zu erhalten,

als darauf, eine möglichſt große Zahl von abgegebenen
Wählerſtimmen muſtern zu können. Ja, man darf
aus den Worten des alten Bebel ſogar die Beſorgnis
vor allzu viel Mandaten herausleſen. Das iſt der
alte Jammer der Sozialdemokratie: Sie agitiert und
wirbt Anhänger, aber nach der eigentlichen geſetz
geberiſchen Verantwortlichkeit hat ſie keinerlei Sehn
ſucht. Jn Anlehnung an die obigen Worte Bebels
polemiſiert jetzt der „Vorwärts“ gegen die angebliche
freiſinnige Theorie von der Vermeidung falſcher
Stichwahlen. Er ſtellt ſich dabei ſo, als wenn
von freiſinniger Seite verlangt worden wäre, die
Sozialdemokraten ſollten zugunſt n eincs freiſinnigen
Kandidaten auf die Aufſtellung eines eigenen Mannes
verzichten, ſelbſt wenn ſie mehr Stimmen haben, als

Jn der erſten Zeit fühlte Frau Profeſſor ſich von des
Sohnes ſelbſtloſer Güte bedrückt, aber als ſie ihm erklärte,
ſeine Opfer nicht länger annehmen zu können, unterbrach
er ſie und ſagte mit herzgewinnender, überzeugender
Offenheit

„Liebe Mutter, von „Opfer“ bringen darf zwiſchen uns
keine Rede ſein. Du mußt mir ſchon geſtatten, zu tun, was
ich als mein Recht und meine Pflicht erachte, und was mir,
nebenbei geſagt, Freude macht. Ubrigens tragen wir ja
doch die Koſten für Kätes und Harrys Erziehung gemein
ſam, Mäütterchen.“

Mit der hervorgehobenen „Grmeinſamkeit“ in Geld
ſachen war's nicht weit her. Bei allen großen Ausgaben
nahm Ecrhard den Hauptanteil als ſein „Recht“ in An
ſpruch, ja eigentlich trug er die von Jahr zu Jahr ſich
n gernden Koſten für der jungen Geſchwiſter Erziehung
allein.

Der Kommerzienrat und Frau Profeſſor Ritter gifielen
einander augenſcheinlich. Der alte Herr ließ keine Gelegen
heit vorübergehen, die Mutter ſeines erſten Beamten in
irgend einer Weiſe auszuzeichnen, und Jrmgard unterſtützte

darin den Vater.
Das junge Mädchen fand ſich wunderbar hingezogen zu

der älteren Frau, und wiederum Frau Ritter hatte das
liebliche Weſen mit dem ſinnigen Gemüt ſeit Beginn ihrer
Bekanntſchaft ins Herz geſchloſſen. Jh e Zuneigung wuchs,
je mehr ſie fich überzeugte, wie wenig Frau Reimann fich
eignete, der mutterloſen Waiſe die Frühverlorene zu erſetzen.

Mit herzlicher Vertraulichkeit ſchmiegte Jrmgard fich
der mütterlichen Freundin an, die ihr freigebig ſpendete
von dem unerſchöpflichen Reichtum an Wiſſen, Güte und
Menſchenliebe, die das edle Frauenherz erfüllte.

In ſeltſamer Scheu vor einem Zuſammentreffen mit
Doktor Ritter wählte Jrmgard zu ihren Beſuchen bei ſeiner
Mutter ſtets eine Stunde, wo er in der Fabrik anweſend
war. Nun geſchah's aber doch mitunter, daß er zufällig ins
Zimmer trat dann, wenn die erſte Verlegenheit über ſein
unerwarttetes Erſcheinen über wunden, ſpiegelten ihre Augen
die Freude, ihn wiederzuſehen, und der Reiz der kurzen Unter
haltung mit Ehrhard wirkte noch lange in Jrmgard nach.

Das Herrenhaus betrat der Vielbeſchäftigte nur auf
beſondere Einladung des Kommerzienrats, und ſo vergingen
oft viele Tage, ohne daß fie ein Wort mit ihm wechſelte.

(Jortſetzung folgt)



die Freiſinnigen. Das hat wohl niemand von der
Sozialdemokratie erwartet. Denn wenn die Sozial
demokratie in die Stichwahl gelangen kann, fo nimmt
ſie dieſe Charce wahr, ſelbſt wenn ſie genau weiß, daß
fie in der Stichwahl den Sieg nicht erringen kann.
Die Sozialdemokratie würde aber verſtändig und im
eigenen Intereſſe handeln, wenn ſie dort, wo durch ihr
eigenes Auftreten die Linksparteien überhaupt aus der
Stichwahl ausfallen, ſie ſelbſt alſo nicht ſtark genug
iſt, um bis zur Stichwahl zu gelangen, auf eine eigene
Kandidatur verzichten und den linksliberalen Kandi
daten unterſtützen würde, um dieſen wenigſtens damit
in die Stichwahl zu heben. Fälle, wo durch das
ſelbſtändige Auftreten der Sozialdemokratie weder
dieſe, noch der Liberalismus in die engere Wahl ge
kommen ſind, liegen häufig genug vor. In ſolchen

Fällen ſollte die Sozialdemokratie im Intereſſe der
Bildung einer ſtarken Linken von der bloßen Zähl
eitelkeit abſehen und von vornherein für den links
liberalen Kandidaten ſtimmen. Dafür ſind ſelbſt ein
ſichtige Sozialdemokraten eingetreten, die in der
Politik etwas mehr als bloße Parteiförderuug ſehen.
Aber der jetzige Artikel des „Vorwärts“ mit ſeiner
abfichtlichen Verſchiebung der Streitfrage läßt er
kennen, daß die Sozialdemokratie auch hier von ihrem
en nicht ablaſſen wird. Jn allen dreihundert

ebenundneunzig Wahlkreiſen Kandidaten aufſtellen,
ganz gleich, wie die politiſche Wirkung iſt das iſt
der Ehrgeiz der Sozialdemokratie, und die reaktionären
Parteien haben in manchen Bezirken Anlaß, ſich dar

aufhin ins Fäuſtchen zu lachen

Provinz und Umgegend
Halle, 31. März. Der Vorſtand der Land

wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen beſchloß, an
läßlich des Ausſcheidens des Präſidenten, Major
v. Buſſe, eine Medaille prägen zu laſſen, welche
künftig für hervorragende Verdienſte um die
Sand wirtſchaft verliehen werden ſoll. Der Kaiſer
verlieh Herrn v. Buſſe den Roten Adlerorden 2. Klaſſe.

Das Datum für den Kinderhilfs-Blumen
tag iſt definitiv auf den 3. Mai feſtgelegt worden.
Ein Wohltäter hat die Sammelbüchſen gratis geliefert.
Der geſchmackvolle Entwurf eines Plakats für die An
ſchlagſäulen ſtammt vom Kunſtmaler Alfred Weßner
Collenbey. Das königl. Garniſonkommando hat die
Abhaltung von Platzmuſiken durch die beiden Militär
kapellen zugeſagt.

f. Halke, 31. März. Hler wird die Errichtung
eines neuen Schauſpielhauſes geplant, das
ſich beſonders der Pflege der modernen Schauſpiele,
ferner aber auch der klaſſiſchen Dichtung in einer auf
moderner Grundlage beruhenden Jnſzenierung und
der Operette widmen wird. Die Leiter des neuen
Theaters ſind der Opernſänger Max Birkholz und
der Dramaturg und Regiſſeur Dr. Hans Hannſen.

Naumburg a. S., 31. März. Kochkunſt
Ausſtellung Naumburg 1911 vom 1. bis
9. April im Stadtſchützenhaus und Vogel
wieſe. Die felerliche Eröffnung der Ausſtellung
geht am 1. April, vormittags 11 Uhr, im Beiſein
der Behörden Ehren Komitee, geladenen Ehrengäſten
uſw. vor ſich. Für hervorragende Leiſtungen ſind
3 Staatsmedaillen des Herzogtums Sachſen Meiningen

ſowie über 40 wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet. Bis
heute liegen Anmeldungen von za. 140 Ausſtellern aus
faſt allen Teilen Deutſchlands vor. Die Ausſtellung
wird ein glänzendes Bild des Gewerb fleißes nament
lich unſerer Provinz geben. Während der Dauer der
Ausſtellung finden Militär Maſſenſpeiſungen ſtatt

f Eilenburg, 31. März. Rektor Schmidt
hier, der zum Rektor der Mittelſchule in Aſchersleben
berufen iſt, feierte an ſeinem Abſchiedstage von hier
ſein 25jähriges Amtsjubilä um. Dem ſeit
1871 an den hieſigen ſtädriſchen Schulen wirkenden
und jetzt in den Ruheſtand tretenden Lehrer Grigel
wurde für ſeine dem Staote als Volkserzieher geleiſteten
treuen Dienſte der Königliche Kronenorden 4 Klaſſe
verliehen. Jn einer Verſammlung der Streikenden
wurde die Fortſetzung des Streikes in der deutſchen
Cellulotofabrik beſchloſſen.

Nordhauſen, 31. März. Zu den Unter
ſchlagungen und dem Selbſtmord des Bürgermeiſters
Dr. Pampel in Stolberg wird von zuverläſſiger
Seite mitgeteilt, daß Dr. Pampel nicht nur den Magde
burger Bankverein zu ſeinen unlauteren Machenſchaften

benutzt hat, ſondern auch die Preußiſche Ge
noſſenſchaftsbank in Berlin. Der Magde
burger Bankverein ſoll mit 126000 Mark,
die Preußiſche Genoſſenſchaftsbank mit
100000 Mark beteiligt ſein. Betroffen iſt dann
noch mit einem größeren Betrage die Anhalt
Deſſauiſche Landesbank in Deſſau. Wie jetzt
feſtſteht, hat Dr. Pampel zu unlauteren Zwecken Stadt
verordnetenbeſchlüſſe gefälſcht, ebenſo die Unterſchriften
der Kuratoriumsmitglieder der Sparkaſſe für die er
forberlichen Formulare zur Abhebung von Geldern.
fErfurt, 30. März. Jm benachbarten Jngers
leben kam geſtern abend 8 Uhr in der Mühle von
Zitzmann ein 19 Jahre alter Müllerburſche aus

Sachſen einem von einem Waſſerrad bewegten
Zahnradgetriebe zu nahe. Er wurde mit der
Bruſt erfaßt und zwiſchen zwei Zahnräder buchſtäb
lich mitten entzweigeſchnitten.

f. Magdeburg, 30. März. Beim Ableuchten
von Säureballons explodierten auf dem Grund
ſtück Schönebeckerſtraße 84 mehrere eiſerne Be
hälter, wobei der Arbeiter Friedrich Klötzer durch
einen fortgeſchleuderten Eiſendeckel ſehr ſchwer verletzt
wurde. Der Bedauernswerte erlitt den mehrfachen
Bruch beider Beine und ſchwere Kopfverletzungen.

fHeiligenſtadt, 30. März. Die Stadtverord
neten bewilligten die Projektkoſten für die Regulie
rung des Leine- und Geisledefluſſes von
ſchätzungsweiſe 10 000 Mk. Die „Brauerei
Heiligenſtadt“ iſt von dem bisherigen Beſitzer
Corb r zum Preiſe von 170000 Mk. an ein Kon
ſortium hiefiger und auswärtiger Gaſtwirte und Privat
intcreſſenten verkauft worden. Die Brauerei ſoll in
eine Genoſſenſchaftsbrauerei umgewandelt werden.

f Weimar, 30. März. Zum erſten Bürger
meiſter der Stadt Weimar iſt, wie ſchon gemeldet,
der bisherige zweite Bürgermeiſter Dr. Donndorf
mit 998 Stimmen gewählt worden. Sein Konkurrent,
mit dem er in engerer Wahl war, Beigeordneter Holz
in Elberfeld erhielt 809 Stimmen. Der Gewählte
iſt der Sohn des Bildhauers Profeſſor Adolf Donn-
dorf in Stuttgart, Ehrenbürgers der Stadt Weimar.
Dr. Donndorf iſt ſeit 13 Jahren als zweiter Bürger
meiſter hier tätig.

Aerleburg uncl Amgebung.
31. März.

(Perſonalnachricht.) Dem General
kommiſſionskanzliſten Kanzleiſekretär Emil Stephan
hier iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand
der Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe verliehen
worden.

Lehrerjubilä um. Am heutigen Tage feiert
Herr Fritz Hinkelthetn, Lehrer an der gehobenen
Bürgerſchule, ſein 25jähriges Lehrer und
Orts jubiläum. Gleich nach ſeiner Ausbildung
in dem Seminar zu Eisleben trat er in den hieſigen
Schuldienſt ein. Während der 25 Jahre hat ſich der
Jubilar nicht nur in Schule und gewerblicher Fort
bildungsſchule mit Liebe und Treue der Ausbildung
unſerer Jugend gewidmet, ſondern als Freund der
Muſik hat er ſich auch beſonders als Dirigent der
Geſangvereine „Melodiag“ und „Jrene“ die Pflege
der edlen Sangeskunſt angelegen ſein laſſen. Wir
gratulieren!

Wechſel inder Leitungdes Ev. Bundes.
Exzellenz von Leßel, der Erſte Vorſitzende des
Evangel. Bundes, der im Jahre 1907 den Vorſitz des
Bundes übernahm und nach Halle verzogen war, iſt
durch dringende und nicht vorausgeſehene Familien
verhältniſſe veranlaßt worden, ſeinen Wohnſitz nach
Coburg zurückzuverlegen, und hat deshalb ſein Amt

als Erſter Vorſitzender niedergelegt. Herr
Generalleutnant z. D. von Leßel, der ſich in den vier
Jahren durch ſeine beſonnene Führung und tat
kräftige Mitwirkung in allen Kreiſen des Evan
geliſchen Bundes große Sympathien erworben hat,
wird Sitz und Stimme im Zentralvorſtand beibe
halten.

Militärgemeinde. An Stelle des mit dem
I. März aus dem Militäroberpfarreramt ausge
ſchledenen Konſiſtorialrats Zechlin in Magdeburg iſt
der bisherige Pfarrer am Jnvalidenhauſe zu Berlin,
Schlegel, zum Militäroberpfarrer des
4. Armeekorps ernannt worden. Die Elnführung
wird Sonntag vormittag 11 Uhr im Dom zu Magde
burg durch den evangeliſchen Feldpropſt der Armee,
Wölfing, ſtattfinden.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg
Querfurt. Die Nationalliberalen in Merſeburg
Querfurt, ſoweit ſie organiſiert ſind, beſchloſſen
nunmehr endgültig, unter Ablehnung eines konſer
vativen Bündniſſes für den liberalen Kandidaten,
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt, einzutreten

Konfirmanden-Entlaſſung. Die Ent
laſſung der Konfirmanden und Konfirmandinnen der
gehobenen Schulen fand heute um 10 Uhr in der Aula
der höheren Mädchenſchule ſtatt. Nach einem gemein
ſchaftlichen Geſange und der Verleſung des 23. Pſalms
hielt Herr Lehrer Grempler die Anſprache. Einleitend
gedachte er in warmen Worten des allzufrüh entſchlafe
nen bisherigen Leiters dieſer Schulen, des Herrn Rektor
Jrgang. Sodann wandte er ſich an die Schüler und

Schülerinnen, denen er die Mahnungen ans Herz legte
Freut euch! über die Entlaſſung aus der Schule
und über den Eintritt in die zwar nicht leichte Lehrzeit,
die aber doch den Grund für die Lebensſtellung legen
ſoll. Seid dankbar! dankbar gegen Gott, der
euch bis hierher geführt hat, dankbar gegen die Eltern,
die für euch geſorgt und euch durch die Schule eine
wertvolle Ausrüſtung fürs Leben gegeben haben. Sei d
treu! Treu gegen euch ſelbſt, indem ihr das Böſe
meidet, treu gegen eure Familie, indem ihr alle eure
Kräfte anſtrengt, um euer Möglichſtes zu leiſten, treu

gegen euren Gott und treu im Gebet. Deklamationen
der Schüler und Schülerinnen, Geſänge der Knaben
und Mädchen unter Leitung der Herren Berger und
Schumann verſchönten die Feier, die mit einem
gemeinſamen Geſange geſchloſſen wurde. Jm An
ſchluß hieran wurden die Entlaſſungszeugniſſe aus
geteilt und je 3 Schülern und Schülerinnen der erſten
Klaſſen Prämien ausgehändigt.

Schulſchluß und Entlaſſung fand am
Freitag vormitag in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen
ſtatt. Die Pforten der Schulen öffnen ſich dann
wieder zur Neuaufnahme und dem Wieder
beginn des Unterrichts am Montag den 3. April,
um dann wieder am Mittwoch den 5. April zu den
Oſterferien auf 14 Tage geſchloſſen zu werden.

Ein Gottesdienſt für Taubſtumme
findet kommenden Sonntag vormittag 11 Uhr in der
Herberge zur Heimat ſtatt.

Nordoſtthüringer Turngau. Die Ver
ſammlung der Turnwarte aus den Vereinen des Nord
oſtthüringer Gaues findet am Sonntag den 2. April,
vormittags 10 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle
hierſelbſt ſtatt. Turnſtoff: 1. Gaufreiübungen,
2. Geräteturnen, 3. Ringen im Schulturnen,
4, Sondervorführungen, 5, Spiele. Nachmittags
2 bis 5 Uhr im Schützenhauſe: I. Einführung ein
heitlicher Kleidung beim Turnen, 2. Bildung von
Spiel und anderen Vereinigungen, 3. Frauenturnen
im Gaue, 4. die neuen Ubungsbezeichnungen des
Turnausſchuffes der Deutſchen Turnerſchaft, 5. Feier
zur Erinnerung an die Begründung des 1. deutſchen
Turnplatzes 1811, 6. Verſchiedenes. Möge dieſe
neue Einrichtung des ſtrebſamen Gauturnwarts, Herrn
J. Löffler-Halle, für die Vereine und den Nordoſt
thüringer Gau zum Segen gereichen und recht vielen
Erfolg haben.

Wegen vorzunehmender Reparatur am Frei
leitungs- Netz des hieſigen Elektrizitäts werkes wird der
elektriſche Strom am kommenden Sonntag von
vormittags 9 Uhr bis gegen 1 Uhr nachmittags
ausgeſchaltet.

Der hieſige Bürger Geſang- Verein hatte
ſeine Mitglieder und Freunde am Donnerstag zur
letzten Aben dunterhaltung der nun abgelaufenen
Winterſalſon zuſammengeführt und für dieſelbe ein
ungemein reichhaltiges Programm vorbereitet, Unſer
Stadtorcheſter eröffnete, wie üblich, den Reigen der
Vorträge mit einem ſchneidigen Marſch von Horſchler,
dem noch eine ganze Anzahl vorzüglich gewählter und
mit großer Akkurateſſe ausgeführter Muſikſtücke, ab
wechſelnd mit Geſang?snummern, folgte. Der gut
geſchulte Männerchor bot die prächtigen Volkslieder
„Thüringen“ von Abt und „Heimat traut“ von
Jſenmann, ferner das ſtimmungsvolle „Vom Berg er
tönt ein Rufen“ von Baldamus, Tourblés er
greifende Kompoſition Grüßt mir mein Heimat
land und endlich noch den ſchwierigen aber auch
dankbaren Chor mit Orcheſterbegleitung „Sonnen
aufgang“ von Podbertsly. Die Darbietungen waren
ſämtlich tadellos und löſten bel den Zuhörern lebhaften
Beifall aus. Auch ein Solc quartett von O. Rinckler,
betitelt „Waldesrauſchen“ gelang vortrefflich. Be
reichert wurde die Vortragsordnung noch durch drei
anſprechende Sololieder für Sopran und vier ſolche
für Tenor. Von letzteren wurde Der verklungene
Ton“ von Sullivan und „An der Weſer“ von Preſſel
mit Klavier und Harmonium höchſt wirkungsvoll
begleitet, ſo daß der ſtimmlich begabte und routi
nierte Sänger einen großen Erfolg erzielte. Zum
Schluß gelangte das beliebte Liederſpiel Sing
vögelchen“ von Jakobſohn zur Aufführung
und erfuhr eine ſelten ſchöne Wiedergabe. Neitchen
und Friedel wurden in jeder Beziehung reizend darge
ſtellt und auch der Lord und ſein Kammerdiener hatten
würdige Vertreter gefunden. Rauſchender Applaus
belohnte die wackeren Dilettanten. Ein ſolenner Ball
gab dem gut arrangierten Feſte ſeinen Abſchluß.

Die Mitglieder des hieſigen Kaninchenzüchter
vereins entfalten z. Zt. eine recht rege Tätigkeit, gilt
es doch, zu der im Oktober dieſes Jahres nach hier gelegten
Bezirksausſtellung erſtklaſſiges Raſſetiermaterial
heranzuziehen, um den Ruf des Merſeburger Vereins
weiter zu befeſtigen und zu den vielen alten Freunden der
für unſere Bevölkerung ſo wertvollen Fleiſch und Pelz
kaninchenzucht neue Liebhaber zu gewinnen. Zu dieſem
Zwecke werden im Laufe des Sommers in der Merſeburger
Umgebung belehrende Vorträge gehalten werden und zwar
findet ein ſolcher am nächſten Sonntag, nachmittags 4 Uhr,
im Artur Köckeſchen Gaſthaus in Kötzſchen ſtatt,
worauf wir auch an dieſer Stelle alle Freunde und Lieb
haber der Kaninchenzucht empfehlend hinweiſen möchten.
Der große Wert der Kaninchenzucht wird übrigens auch

aller intereſfierenden kommunalen und ſtaatlichen
Behörden ſchon heute durch Gewährung von namhaften
Beihilfen uſw. voll und ganz gewürdigt und gefördert.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend ßndet
eine nur einmalige Aufführung vonGrillparzers Sappho“
ſtatt. Die Fremdenvorſtellung von „Carmen“ am
Sonntag nachmittag 3 Uhr, welche zugleich die letzte
Wiederholung dieſer beliebten Oper iſt, bringt ein Gaſtſpiel
von Eliſabeth Geraſch vom Stadttheater in Plauen, mit
dem Engagementsabſichten verknüpft ſind. Sonntag abend
ſtellt fich für das Fach des 1. lyriſchen Tenors in der Oper
„Cavalkeria ruſticana“ Herr Eugen Heuſchen vom
Stadttheater in Krefeld als Turiddu vor. Der kurzen Oper
folgt auf vielfachen Wunſch eine nochmalige Sonntags



aufführung des herrlichen neuen Schauſpiels Glaube
und Heimat von Schönherr. Die Vorſtellung „Caval
leria“ beginnt 7/2 Uhr, „Glaube und Heimat kurz nach 81/2
Uhr. Montag zum letzten Male „Der Zigeunnerbaron“.
Barinkay: Herr Wilhelm Kayſer von Chemnitz als Gaſt
a. Eng. „Der Roſenkavalier“ wird am Dienstag
7 Uhr abends zum 2. Male und zwar als Abonnemente
vorſtellung gegeben. Die 3 weiblichen Hauptpartien werden
in dieſer Vorſtellung von Frl. Nagel, Frl. Preißmann und
Frau von Bvoer geſungen. Vorbeſtellungen zu erhöhten
Opernpreiſen nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Mittwoch
„Großſtadtluft“. Donnerstag Benefiz Adele und Carl
Stahlberg. Gaſtſpiel Alfred Landory vom Hoftheater in
Mannheim, neu einſtudiert „Wiener Blut“, im 3. Akt
„Wiener Praterleben“ unter Mitwirkung erſter Solo
mitglieder des Schauſpiels und der Oper. Freitag „Der
Roſenkavalier“.

z Schkopau, 29. März. Eine Menge Pflaſter
Steinmaterial iſt an der Chauſſee nach Merſeburg
zu angefahren worden. Gleichzeitig wird auch durch
Herrn Ackermann eine größere Kies lieferung
herbeigeſchafft, weil die Strecke von dem Bogen an,
wo die Elektriſche die Chauſſee verläßt, bis zu Schmidts
Ziegelet mit Kleinpflaſter verſehen werden ſoll. Man
darf nun hoffen, daß der furchtbare Staub der bisher
hier durch den Kraftwagen Verkehr hervor
gerufen wurde und die Paſſanten ungemein beläſtigte,
e erfolgter Pflaſterung weſentlich vermindern
wird.

z Ammendorf, 29. März. „Die Grund“, jener
wüſte Aſchenplatz an der elektriſchen Vahn, der wohl zur
Kirmeszeit den zahlreichen Budenbeſitzern willkommen war,
aber ſonſt unſerm aufblühenden Orte nicht gerade als
Zierde gereichte, ſoll nun endlich auch ſeine Verſchönerung
erhalten. Die ganze weſtliche Seite, von der Halleſchen bis
zur Wörmlitzer Stroße reichend, ſoll ein neuer Rathausbau
einnehmen, während für den übrigen Raum gärtneriſche
Anlagen vorgeſehen ſind. Jn derſelben Sitzung der Gemein
devertreter wurde auch beſchloſſen, in der Elſterſtraße ein
Feuerwehrdepot zu errichten, deſſen Koſten ſich auf
8000 Mark belaufen werden.

Mücheln und Umgebung.
31. März.

Erleichterungen in den Sperrmaß
regeln zur Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche. Das Miniſterium für Landwirt
ſchaft hat, wie wir erfahren, ſoeben an die Regierungs
präſidenten neue Anroeiſungen zur Bekämpfung der
Seuche ergehen laſſen. Bei der jetzt beginnenden
Frühjahrsbeſtellung, für die das nach den bisherigen
Beſtimmungen der Stallſperre unterltegende Klauen
vieh als Zugvieh unentbehrlich iſt, kann an der ſtrengen
Bekämpfungsform nicht wie bisher feſtgehalten werden.
Zudem iſt nicht zu leugnen, daß die ſcharfen Be
kämpfungsmaßregeln dem Umſichgreifen der Seuche

keinen Einhalt getan haben, denn im Beginn des
laufenden Monats hat die Seuche mit 2564 ver
ſeuchten Gemeinden und 8513 verſeuchten Gehöſten

ihren höchſten Stand erreicht. Als Sperr
bezirk gilt jetzt im allgemeinen der verſeuchte Ort. Bei
vereinzelt liegenden verſeuchten Gehöften iſt der Sperr
bezirk auf dieſe zu beſchränken. Liegt das Gehöft in
einer Ortſchaft mit nicht geſchloſſener Ortslage, ſo iſt
die Einbeziehung benachbarter Gehöfte in den Sperr
bezirk von einer durch die Nähe und den Verkehr be
dingten beſonderen Gefahr der Seuchenübertragung
abhängig zu machen. Der Sperrbezirk kann auch auf
Ortsteile beſchränkt werden, insbeſondere wenn in
einer Ortſchaft ein begrenzter enger Zuſammenſchluß von
Gehöften vorhanden iſt, innerhalb deſſen der Seuchen
ausbruch erfolgt iſt. Jnnerhalb des ſo abzugrenzen
den Sperrbezirks unterliegen ſämtliche Wiederkäuer
und Schweine der Stallſperre. Bei dringenden wirt
ſchaftlichen Bedürfniſſen kann die Verwendung von
Klauenvieh aus den nichtverſeuchten Gehöften des
Sperrbezirks zur Feldarbeit durch den Landrat inner
halb der Feldmark und ausnahmsweiſe auch darüber
hinaus geſtattet werden, ſobald die Abheilung der er
krankten Tiere in den verſeuchten Gehöften feſtgeſtellt
iſt, oder die erkrankten Tiere getötet find und in
beiden Fällen die Desinfektion ausgeführt iſt. Falls
die Tiere keine öffentlichen Wege zu benutzen brauchen,
kann die Benutzung der Zugtiere unverſeuchter Gehöfte

ſchon vorher geſtattet werden. Jſt die Benutzung
öffentlicher Wege nicht zu vermeiden, ſo darf die Er
leichterung ausnahmsweiſe auch dann gewährt werden,
wenn die benutzten Wege die verſeuchten Ortsteile
nicht berühren oder wenn ſie täglich mehrmals mit Kalk
waſſer desinfiziert werden. In beſonders dringenden
Fällen kann auch mit Genehmigung des Regierungs
präſidenten dieſe Erleichterung für die Zugtiere durch
ſeuchter Beſtände gewährt werden. Wenn ein dringendes
wirtſchaftliches Bedürfnis vorliegt, kann die Ausfuhr
ſchlachtreifen Klauenviehs aus unverſeuchten Gehöften
des Sperrbezirks unter gewiſſen Bedingungen durch
den Regierungspräſidenten geſtattet werden. Auch
für das Beobachtungsgebiet, das um den Sperrbezirk
gelegen iſt, ſind gewiſſe Erleichterrngen für den Ver
kehr mit Vieh zugeſtanden.

Poſt amtliche s. Am 1. April wird in
Nemsdorf bei Barnſtädt (Kreis Querfurt) eine
Poſtagentur eingerichtet, welche die amtliche Bezeich
nung Nemsdorf (Kreis Querfurt) erhält und der als

Landbeſtellbezirk das Dorf Göhrendorf und die Mühle
Nemsdorf zugetellt worden ſind. Die Auszahlung
der Renten für die in den genannten Orten wohnenden
Rentenempfänger erfolgt vom gleichen Zeitpunkt ab
bei der Poſtagentur in Nemsdorf.

Die Zahnpflege auf dem Lande. Da
die Zahnkrankheiten auch auf dem Lande fortgeſetzt
zunehmen, hat der Regierungspräſident zu Merſeburg
auf miniſterielle Anregung die zu ſeinem Wirkungs
kreiſe gehörenden Landgemeinden aufgefortert, der
Zahnpflege insbeſondere bei den Schulkindern ihre
Aufmerkſamkeit zu widmen.

Angeklagt wegen Sittlichkeitsverbrechen,
begangen an einem fünfjährigen Mädchen, iſt der Schneider
Otto Hanebuth von hier. Die Hauptverhandlung findet
am 18. April vor der Naumburger Strafkammer ſtatt.
H. iſt bereits wegen des gleichen ihm zur Laſt gelegten
Verbrechens vorbeſtraft.

S Laucha, 30. März. Hier beabfichtigte ſich ein
Dienſtmädchen zu erhängen, wurde aber noch recht
zeitig am Vollenden verhindert. Palmarum werden
hier 23 Knaben und 28 Mädchen konfirmiert. Von
dieſen beſuchen 3 Knaben und 1 Mädchen Naumburger
Schulen.

Wetterwarte,
V. W. am 1. April: Vielfach wolkig, etwas Regen,

mild, doch Temperatur nicht ſo hoch als an den Vor
tagen. 2 April Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis
trübe, Temperatur wenig verändert, Regen.

Luftſchiffahrt.
Der nene Zeppelinkrenzer „Erſatz Deutſchland

unternahm Donnerstag bei gutem Wetter in Friedrich shafen
unter Führung des Grafen Zeppelin ſeinen erſten
Aufſtieg und landete nach fünfzig Minuten glatt vor
der Halle.

Fernflug Kremen- Hannever
Hannover, 30 März. Nachdem der „Albatros“-Ae

roplan heute früh in Bremen mehrere Schauflüge veran
ſtaltet hatte, konnte er wegen widriger Winde die Fahrt
nach Hannover vormittags nicht antreten; dies gelang erſt
um 4,.20 nachmittags. Mit den beiden Offizieren Erler und
Mackenthun an Bord erhob ſich der Apparat bis auf 80
Meter Höhe. Jn Verden a Aller landete ler gegen
57/2 Uhr glatt. Ob ein Un fall die Landung verurſachte,
iſt bisher noch nicht bekanzt. Der Weiterflug nach Han
nover ſoll morgen vormittag erfolgen.

Vermischtes,
(Der Gymnaſtaſt als Kaſfſenräuber) Der

Unterſekundaner Leiſt, der, wie gemeldet, den Kaſſenraub
im Mannheimer Hauptſteueramt ausgeführt hatte, iſt in
Frankfurt a. Main verhaftet worden. Hierüber
werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der Verdacht
hatte ſich ſofort auf Leiſt gelenkt, und es wurde ein Steck
brief hinter ihm erloſſen, der einen Vorſprung von 40
Stunden hatte. Jn Frankfurt wurde der Steckbrief in den
Zeitungen veröffentlicht. Ein Gaſtwirt in der Niddeſtraße
las ihn und bemerkte daß die Beſchreibung des Flüchtigen
auf einen jungen Mann poſſe, der ſeit einigen Tagen bei
ihm wohnte. Er unterrichtete ſofort die Polizei in Mann
heim, die ihrerſeits die Frankfurter Polizei informierte, und
alsbald begaben ſich ein Kriminalwachtmeiſter und ein
Kriminalkommiſſar ins Gaſthaus, wo ſie Leiſt auf ſeinem
Zimmer in Hemdsärmeln am Tiſch ſitzend antrafen. Leiſt
leugnete anfangs, gab aber dann den Diebſtahl zu. Jn
ſeinem Zimmer fand ſich noch die Handtaſche, in der 53666
Mark 75 Pfennige waren. Jn den Taſchen ſeines
Ueberziehers fanden ſich zwei Blätter mit Aufzeichnung des
Diebſtahlsplanes. Leiſt erklärte dazu, er habe ſich alles
vorher notiert, um nichts falſch zu machen. Das Motiv
zu der Tat ſei darin zu ſuchen, daß er zu Oſtern nicht ver
ſetzt werden ſolle und daher beſchloſſen habe, ſich Geld
zu verſchaffen, um ſich irgendwo niederzulaſſen. Als ſeine
Eltern am Sonnabend ausgegangen waren, ſei er mit der
Bahn nach Frankfurt gefohren, und habe dort das Zimmer
in der Niddeſtraße gemietet, worouf er nach Heidelberg
reiſte und dort unter falſchen Namen fich in einem Gaſthaus
einlogierte. Dann fuhr er nach Mannheim zurück, führte
hier den Diebſtahl aus und begab ſich darauf nach Frank
furt, wo er ſich in Geſellſchaft verſchiedener Frauensperſonen
herumgetrieben und die fehlenden 300 Mark verpraßt
hat. Leiſt hatte ſeit Montag ſein Zimmer nicht verlaſſen.
Er wurde nach Mannheim transportiert.

(Uberfall auf einen ſiziliſchen Expreßzug.)
Nach einer Meldung aus Palermo haben maskierte
Briganten bei Caſtel Vetrane den Expreßzug von Ghibelling
nach Solemi aufgehalten. Sie haben den Poſtwagen be
ſtiegen, die darin befindlichen Angeſtellten mit dem Revolver
bedroht und Bargeld und Wertdriefe im Geſamtwerte von
190000 Lire geraubt. Daraufhin ſind ſie geflohen, ohne
daß es gelang, ſie feſtzunehmen. Die Reiſenden des Zuges
erfuhren erſt ſpäter von dem Überfall. Sie glaubten, daß
der Expreßzug nur infolge eines leichten Maſchinendefekts,
oder weil ihm noch kein Einfahrtsſignal gegeben ſet, auf
offener Strecke gehalten habe,

(Ein Perſonenzug angehalten undberaubt.)
Aus Warſchau wird gemeldet: Jn einem Wäldchen zwiſchen
Vidzwew und Neu Radomsk brachten am Mittwoch zehn
mit Mauſergewehren bewaffnete Banditen den Warſchauer
Perſonenzug zum Stehen. Das Zugperſonal, dem mit
Erſchießen gedroht wurde, war machtlos. Zwei Paſſagiere,
die ausſtiegen, um ſich nach der Urſache des Aufenthalts
zu erkundigen, wurden von den Räubern einfach über den
Haufen geſchoſſen. Dann zwangen die Terroriſten den
Packmeiſter, ihnen 16 eiſerne Geldkaſſetten auszuliefern,
die 100000 Rubel enthielten. Die Summe gehörte der
Bahngeſellſchaft und ſtellte den zur Gehaltszahlung an die
Angeſtellten beſtimmten Betrag dar. Die Räuber ſuchten
darauf das Weite.

(Leichter Unfall in der deutſchen Marine.)
In der Nacht vom 29. zum 30. März geriet vor Kiel das
Torpedoboot S 121* bei Angriff übungen dem als
Zielſchiff dienenden und bei der Hochſeeflotte als Tender
fungierenden kleinen Kreuzer „Hela“ vor den Bug. Bei

dem Zuſammenſtoß erhielt S 121“ in der hinteren Hälfte
des Bootes ein Loch. „Hela“ beſchädigte ſich die Ramme.
„S 121 ging in die Werft. Es iſt niemand verletzt. „Hela“
wird nach kurzer Reparatur wieder fahrbereit ſein.

(Eine Großbeim-Stiftung) Der kürzlich ver
ſtorbene Präſident der Berliner Akademie der Künſte, Geh.
Baurat Profeſſor von Großheim, hat der Stadt Lübeck
ein Legat von 500 000 Mk. teſtamentariſch ausgeſetzt.
Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen zu wohltätigen Zwecken
verwendet werden. Profeſſor von Großheim iſt ein
geborener Lübecker.

(Gehirnſchlag als Folge einer Ohrfeige.)
Der Arbeiter Knoth verſetzte, wie aus Darmſtadt ge
meldet wird, ſeinem 10 jährigen Sohne eine Ohrfeige aus
geringfügigen Gründen, die ſo gewaltig war, daß ein Ge
hirnſchlag eintrat, an dem der Knabe alsbald ver ſtarb.
Der Vater wurde verhaftet.

Tödlicher Unfall in einem Stahlwerke.)
Auf dem Duisburger Eiſen und Stahlwerk zerſprang
Donnerstag morgen auf Werk J an der Walzzugmaſchine
ein Schwungrad. Ein Arbeiter war ſofort tot, einer
wurde lebensgefährlich, fünf wurden ſchwer
und drei leicht verletzt.

(Aufgelaufener Paſſagierdampfer) Das
Nachtboot von Dover iſt bei dichtem Nebel zwiſchen Sau
gatte und Calais aufgelaufen.

(überfall auf einen Eiſenbahnzug.) Mitt
woch abend hielten Banditen auf der Station Wid
zow einen Perſonenzug an, verwundeten zwei
Reiſende und raubten 80000 Rubel, die zur Aus
zahlung an Bahnbeamte beſtimmt waren. Aus Czenſtochau
wurde ein Huſaren Regiment und zwei Kompagnien Jn
fanterie gegen die Banditen entſandt.

Neueste Nachrichten.
Hamburg, 31, März. Als in einer Verſammlung

des Holzarbeiterverbandes, der etwa 4000
ſtreikende und ausgeſperrte Holzarbeiter beiwohnten, ein
Polizeibeamter in Zivil die bei Maſſenverſamm“
lungen vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßnahmen kon
trollierte, wurde er plötzlich von hinten angefallen
und mit einem Schlagring niedergeſchlagen. Schwer
verletzt und bewußtlos mußte er aus dem Saale geſchafft
werden. Der Täter war in dem in der Verſammlung ent
ſtandenen Tumulte unerkannt verſchwunden.

Hannover, 31. März. Auf ihrer Fahrt von
Bremen nach Verdenhatten die Offizierpiloten Erler
und Mackenthun mit heftigem Gegenwind zu tun. Jn
der erſten Flugſtunde wurden deshalb nur 32 Kilometer
zurückgelegt. Der Führer ſteuerte ſeinen Doppeldecker bis
zu 300 Meter Höhe. Da aber auch in dieſer Höhe die Wind
verhältniſſe nicht beſſer waren, entſchloſſen fich die Flieger,

in Verden zu landen und dort zu übernachten.
Berlin, 31. März. Auf der Strausberger Wald

bahn kam es geſtern zu eiten ſchweren Sturz des Lertt
nants v. Raven. Er brach ſich das rechte Schienbein und
das rechte Schlüſſelbein. Jm Verlaufe des Rennens kam
es noch zu weiteren Stürzen, doch kamen die Beteiligten
ohne Schaden davon.

Berlin, 31. März. Das Sechs- Tage
Rennen hat mit dem leichten Siege von Rütt Stol
geendet.

London, 31. März. Wie „Daily Telegraph“
unter dem geſtrigen Datum aus Tanger meldet, iſt
die Lage in Fes und Umgebung äußerſt
ernſt. Sämmtliche in der Hauptſtadt lebenden Euro
e in den verſchiedenen Konſulaten Zuflucht
geſucht.

Kanderſteg, 31. März. Heute Nacht 3 Uhr
50 Min. erfolgte der Durchſchlag imsöſchberg
tu nnel. Die Arbeiter trafen von beiden Seiten unter
großer Begeiſterung zuſammen. Die Löſchberglinie
bedeutet eine wichtige Zufahrt zum Simplon. Die
Tunnelarbeiten begannen am 15. Oktober 1906. Die
Länge des Tunnels beträgt 15,977 K. Das Nord
portal befindet ſich bei Kanderſteg (Berner Oberland),
das Südportal bei Goppenſtein (Kanton Wollis). Die
Linie erreicht bei Brig die Simplonlinie. Trotz großer
Schwierigkeiten erfolgte der Durchſchlag vor der ver
traglich feſtgeſetzten Zeit.

Viehmarkt.
Leipzig 30. März. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofezu Leipzig. Auferie b
124 Rinder und zwar: 24 Ochſen, 6 Kalben, 52 Kühe,
42 Bullen, 760 Küälber, 160 Stück Schafvieh, 1838 Schweins
und zwar 1838 deutſche, zuſammen 2882 Tiere. Preiſso
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen Qual.
II 79, III 70, V ö2, V Kalben und Kühe Qual.
II II 71, V 62, V 62; Bullen, Qual. l 83 II 78, III 74,
IV--, V Schweine, Qual. l 58, II 54, III b0, IF 48
V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 62, II 56, L 44,
IV--, V Schafe, Qual. l 43, II 40, III 35, IV V
Verkauf 1283 Rinder, und zwar: 23 Ochſen, 6 Kalben,
52 Kühe, 42 Bullen, 758 Kälber, 137 Schafe, 1730
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Kälber und Schafe mittelmäßig,
Schweine langſam.
C

Verliner Getreide und Produktenverkehe.
Berlin, 30. März

Weizen lok. inl. 192 00-1965,00 Mark.
Roggen lok. inl, 146,00-147,00 Mark.
Hafer fein 171,00-180,00 Mk., do. mittel 164,00

170,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 23,75 6.75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,50-20 60
Gerſte inl. leicht 145,00-161,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 162,00-176,00 Mk., do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 137,00--14t,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 9,75
bis 11,10Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mäßle 9,75
bis 11,10 Mk
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Ganz vorzüglich

wirken E. Walthers Fiehtennadel-

Prusthonbons

bei

Husten u. Heiserkeit
a 15, 30 und 50 Pfg. bei:

Welzel, Domplatz 2,anl Heſſe, Neumarkt 20,
1 Göhlſch, Neumarkt 'so,

ichard Selmar, Burgſtr. 22,Karl Hennicke, Hobnbefſr. 10.

Neue
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in Miete

mit event. Vergütung

bei späterem Ankauf bei

Hoflieferant

Ritter
Piano- Fabrik.

Fabrik Niederlage Ober-Rurgsetr. 11.WMobel, Spiegel,
Sofas,

nur gute ſolide Waren in größter Auswahl
unter Garantie. Viele neue Muſter ir

vornehmſter Einfachheit.
Paul Pertz, Tiſchletmeifter

Breite Str. 3.
W EFilligſte r Segen aſſa

Pogching- Revolver,

Browwingpistolen,
Lufthüchsen, Pistolen

e. ete, rgrößte Auswahl am Platze in ſKal ke,
7, 9, 12 mm, ſowie Munition dazu riefert
als langjähr. Spezialität billiger als jede

Konkurrenz

C. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Halle a. S, Leipzigerſtraße 86.
Tel. 2804 Ecke der Gr. Brauhausſtraße
Billigſte Bezugsquelle ſämmtl. and. Waffen.
Munitions und Jagdartikel.
Reparaturen jeder Art ſolid und preis

würdig
Alte Waffen nehme in Zahlung.

Kapinchenzüchter Verein

Merſeburg
Sonntag den 2. April,

chmittags Uhr,
u Verſammlung

nd Vortragim gree h
in götz chen, wozu wir alle

De Freunde der Kaninchenzucht
e und unſere Mitglieder ergehe einlad m Her Vorſtand

Tr werein Wegwitz.
Sonntag den 2. April

ladet zum

t Stſtngöfeſ

u vulgrennde und Gönner hierm ein

Der Vorstand

Salamander. er-Stefel,

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuß von 3

beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem
Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt auch ohne
Kündigung, ſoweit dies der Barbeſtand der Sparkaſſe geſtattet.

Vollsbibliethel und Leſehale

geöffnet Sonntag von 11--12 u. 3--7 Uhr.

In ungefähr 14 Tagen werden die Heimſparkaſſen aus
gegeben und bitten wir, hiervon ausgiebigſten Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 27. März 1911.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Sonnabend den I. April abends 8 Uhr

gr. Frühlingsſfest konzert
von der geſamten Stadtkapelle, unter Leitung des

Königl. Muſikdirigenten E. Horſchler.

Entree 30 Pfg. Entree 30 Pfg.
Nach dem Konzert

grosser Frühlings Ball
bei voller Beſetzung

Quellmalz.Hochachtungsvoll
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22
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Mit heutigem Tage bin ich

Milglied vom Niesfgen
Rabatt Sptt-Vereſfmn.

Schuhbwarenhaus d. dacobowit?,

Merseburg. Entenplan 9.

Große Auswahlin ſchwarz und rn Niemand hat mehr nötig, nach

an Städten zu fahren.
W Jede Reparaturan Salamander Stiefel wird gut ausgeführt bei

K. Schmidt. Markt 12.

Etablissement Zürgergarken.
nlinus Trommer, Unter Altenburg 1

„Wolsso VNang
Altes Schützenhans). V

all Vorne lungen n
Dienstag und Freitag

Programmmwechſel.
J

von de bie Conntag

x Gelmut einer Nuller.
greifendes Drama aus den ameri
kaniſchen Freiheitskämpfen.

2. Glasfabrikation. Jntereſſant.
3. Jch heirate meine Köchin. Hoch

komiſche Poſſe.
Das Geſpenſt des Schloſes.

Farbenprächtige Szene aus der
Zeit Ludwigs XV.

5. Tommhy will das große Los ge
winnen. Toller Humor.
Der Kaminfeger. Drama aus

der Großſtadt.
Fütterung der Seelwen. Jn
tereſſant.
Stierkampf in Mexiko.

9. Frühlingsausſing. Tonbild.

Die Blutspur.

Reichslrone.

Neu! Neu!Noch nie dageweſen!
Ab 1. April täglich

Jtahen. Hamen- Alpeſte.
Herr.Direktion Zechim

„Ein Tag in der Riviera“.
Großartiges Familienprogzramm,
Um gütigen Zuſpruch t Wern

Bad Röoven Culringen

Pädagonium für Knaben

Sexta bis Untersekunda. WKinjährigen-
Vorbereitung. Auch Perienheim. Frazp.
durch Prof. Dr. Posseldt.

Wilnelmsburg.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Peſers Restguratlon.
Sonnabend abend Salzknoches.

Hoffmanns Restaurant
Obere Breite Straße 18.

h Salzknochen.
San Heute Sonnabende Schlachtefeſtbei Rievard Wepper, Neumarkt 45.Nihnazehinen-

Reparaturen führt fachgemäß aus
Oskar Zaar, Entenplan 9.

o S

Päbbere t Ilasedinenbetriet I.

empfiehlt
ein wohlschwechende: n v Sppnenbrot,

4 Pfund für 512 Prozent Rabatt. K.
Aeberallhin frei Haus e eigenes Geſchirr.

Beſtellungen werden prompt erkedigt.

Vinen Klempnergeſellen

ſtellt ſofert r
d. Dreßße, KlemonormweiſterMehrere Arbeiter

geſucht Roſchs Ziegelet
Twuche für meine Kordfabrik

1-2 hohrlinge
unter äußerſt günſtigen Bedingungen.

Otto Müller, Wiißenfelſer Str. 21.
Jg. ſaub Mädchen für vormittags als

ufwartung
geſucht Halleſche Etr. 88, II.



Nr. 78.
Zwelte Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Prichstag. (Sitzung vom 30. März Jm

Reichstage ſtand am Donnerstag auf der Tagesordnung
der Etat des Reichskanzlers und damit im Zuſam
menhang der Etat für das aus wärtige Amt. Dieſe beiden
Etats pflegen nicht nur auf die Reicheboten, ſondern auch
auf die Außenſtehenden eine b ſondere Anzithungskraft
auszuüben, weil man erwartet, daß bei dieſer Gelegenheit ſo
eine Art Generslabrechnung mit dem oberſten Reichs beamten
für alles, was er in der Zwiſchenzeit geleiſtet und was er nicht
geleiſtet hat, vorgenommen wird. Herr v. Bethmann-
Hollweg war bereits zu Beginn der Sitzung mit einer An
zahl von Staatsſekretären und Geheimräten erſchienen, die
zahlreichen Tribünenbeſucher mußten ſich in Geduld faſſen.
Zunächſt erhielten die Fraktionsredner das Wort, Zentrum
machte den Anfong. Abg. Spahn ſprach in Vertretung
des erkrankten Jrhr. v. Hertling von den guten Beziehungen
zu Hſterreich. von dem vertrauen vollen Verhätnis zu
Italien und Rußland. Er wünſchte, daß weitere Schieds
gerichtsverträge mit einzelnen Staaten abgeſchloſſen und
friedliche Beziehungen zu unſern Nachbarſtasten erhalten
werden mögen. Graf Kanitz (konſ.) ſprach zunächſt einige
ſympathiſche Worte zur italieniſchen Jubelfeier Dann
wandte er fich gegen Quertreibereien von gewiſſen Seiten
die Unfrieden zwiſchen Deutſchland und Rußland ſäen
wollen. Bei dieſer Gelegenbeit erwärmte ſich der konſer
vative Redner in ſo hohem Maße für Rußland und ſeine
monarchiſchen Juſtitutionen, daß die Linke in große Heiter
keit ausbrach. Er ſtreifte dann noch die Bagdadbahnfrage,
die Marokkofrage und die Fremdenlegion. Abg. Scheide
mann (Soz) wandte ſich gegen die Ruſſenſchwärmerei des
Vorredners und forderte Abrüſtung Weltfrieden und als
deren Vorbedingung Demokratiſterung. Abg. Baſſer
mann erklärte, daß die Nationalliberalen zur auswärtigen
Politik des Kanzlers Vertrauen haben. An ein Wettrüſten
mit England habe man nie gedacht. Gegen die ſozial
demokratiſche und fortſchrittliche Abrüſtungsreſolution hat

er Bedenken. Dann wandte er ſich der innerpolitiſchen
Lage zu und bezeichnete die Reichs finanzreform des
ſchwarz blauen Blocks als antiſozial und anti
national. worüber die rechte Seite mit großem Lärm
quittierte. Er verwahrte ſeine Freunde gegen den Vorwurf
antinationater Gefinnung. Abg. Dr. Wie mer (Fortſchr.
Vpt) verbreitete ſich zunächſt über die Handels und aus
wärtige Politik. Jn der Abrüſtungsfrage erwarte man
vom Reichskanzler Taten. Jn der inneren Politik
habe der Kanzler, ſo führte er aus, im ſchwarz
blauen Block eine recht zweifelhafte Stütze.
Das zeige auf der einen Seite der Abgeordnete Erzberger,

der ſich „ſchwäbiſche Handſchuhe“ angezogen habe und dem
Reichskanzler wegen ſeiner Stellung zum Antimoderniſten
eid unverhüllt ſein Mißtrauen ausgeſprochen habe, auf der
andern Seite die Attacke des Herrn v. Hiydebrand im Abge
ordnetenhauſe wegen der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs
frage, wobei wieder eit mal preußiſcher Partikularismus
gegen deutſche Reichs intereſſen ins Feld geführt worden
ſind. Abg. Wiemer führte lebhafte Klage über die Er
ſchwerung der Geſchäftslage im Reichstage. Es werde ein
wahrer Raubbauan der parlamentariſchen Ar
beitskraft getrieben. Ferner wandte er ſich gegen die
Hinausſchiebung der Reichstagswahlen und gegen einzelne
Vorwürfe von gegneriſcher Seite. Energiſch proteſtierte
er dagegen, daß Fortſchrittler und Sozialdemokraten in
einen Topf geworfen werden. Zum Schluß befürwortete
er zwei Anträge der Fortſchrittlichen Volkspartet, die für
Abrüſtung und E weſterung der Schiedsgerichtsvert äge
eintreten. Nun ergriff der Reichskanzler das Wort.
Er lehnte es ab, ſich über innere Politik zu äußern auch
das Volk wolle von dem Streit à m die Reichfinanzreform
nichts mehr wiſſen. Da unterbrach ihn die Linke und auch
im Vorke wird man dem Kanzler widerſprechen! Dann
geht er auf die Abrüſtungs und Schiedsgericktsfrage ein.
Um es kurz zu ſagen: er iſt nicht weit entfernt von einem
glatten Nein! Die Kriege werden, ſo führte er aus, heute
nicht mehr von Kabinetten gemacht, ſondern von den
Völkern ſelbſt, die ſich nicht in eine beſtimmte Relhenfolge
und Rangfolge einreihen laſſen werden. Wie ſolle auch
die Kontrolle für die Durchführung der Einſchränkungen
geübt werden Abrüſtung ſei unmöglich, ſo lange die
Menſchen Menſchen und die Staaten Staaten ſind. Nach
einer Rede des Polen Mor awsky begründete Abg. Eick
hoff (JFortſchr. Vpt.) nochmals mit warmen Worten die
fortſchrittliche Schiedsvertragsreſolution, deren Annahme
durch die deutſche Volksvertretung ſchon durch ihre
moraliſche Bedeutung in der ganzen Welt nützlich wirken
würde. Am Freitag Weiterberatung.

Zbgeordnetenhans, (Sizung vom 20. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte am Donnerstag die Beratung
des Pflichtfortbildungsſchulgeſetzes fort,
die faſt nur der Frage der Einführung des Religions-
unterrichts gewidmet war. Abg. Dippe (ul) ſprach
ſich entſchieden gegen den obligatoriſcheuReligionsunterricht
in den Fortbildungsſchulen aus und beſprach im übrigen
Fragen der inneren Einrichtung dieſer Schulen. Auch Abg.
Mertin (frk) erklärte, daß ſeine Partei den obligatoriſchen
Religionsunteiricht nicht empfehle. Jn kängeren Aus
führungen forderte Abg. Roſenow (Vpt.) geſetzliche Feſt
legung ſtaatlicher Zuſchüfſe an die Gemeinden Eine Ber
wendung des ſtaatsbürgerlichen Unterricht zur Bekämpfung
gewiſſer politiſcher Auffaſſungen würde das Vertrauen der
Bevölkerung in dieſen Schulen erſchüttern; auch gegen die
Einmiſchung der Staatsgewalt in die gemeindliche Ver
waltung dieſer Schulen wendete er fich Der Haudels

Feilage um er Serreſgenent
Sonnabend den I. April

miniſter antwortete auf eine Bemerkung Roſenows, doß
in gewiſſer Beziehung das Geſetz nicht vom Kultus miniſte
rium beeinflußt ſei, und doß dem Staate ja nicht mehr als
das Aufſichtsrecht zugebilligt werden ſolle. Nachdem der
Pole Switala ſich für den Religionsunterricht und gegen
politiſchen Mißbrauch der Fortbildungsſchulen ausge
ſprochen, unterzog Abg. Hirſch (Soz.) das Geſttz, ins be
ſondere das Beſtätiguugsrecht und die Forderung des
Religionsunterrichts einer abſälligen Beurteilung. Abg.
Vorſter (fk) bedauerte, daß bei der Vorberatung des Ge
ſetzes die Großinduſtrie zu wenig gehört worden ſei. Abg.
Dr. Schepp (Jortſchr. Vpt.) wies noch einmal mit guten
Gründen die Unhaltbarkeit des konſervotivklerikalen Stand
punktes nach. Ein ziemlich heftiger Vorſtoß des konſer
vativen Abg. Frhr. v. Richthoſen, der die Konfeſfionali
ſierung der Fortbildungsſchule durch die Mitwirkung des
Kultusminiſteriums an der Verwaltung erlangen will,
wurde vom Handelsminiſter abermals höflich, aber
entſchieden zurückgewieſen. Zentrumsabg. Dr.
Kaufmann ſprach im gleichen Sinne wie der konſervative
Redner. Und dann wurde die Vorlage an eine Kowmiſſion
verwieſen Sonnabend: Fiſchereiberechtigung und Oſt
preußiſche Wegeordnung.

Die Beratungen der Kommiſſion über den Schiff
fahrtsabgabengeſetzent wurf ſchreiten, wie man
uns aus parlamentariſchen Kreiſen mitteilt, nur langſam
vorwärts. Dadurch, daß der Geſetzentwurf im Sommer
dieſes Jahres nach dem Menu der Regierung erſt an fünfter
Stelle, hinter der Reichsverſicherur gsordnung, Elſaß
Lothringen, dem ſchwediſchen Handelsvertrag und der
Fernſprechgebührenordnung beraten werden ſoll, erſcheint
es zweifelhaft, ob der Entwurf tatſächlich noch das Plenum
paſſieren wird. Es iſt übrigens durch einen einftimmigen
Beſchluß der Kommiſſion, wonach frühere Auſwendungen
für die Schiffbarmachung der Ströme überhaupt nicht mehr
hereinbezogen werden ſollen materiell und rechneriſch eine
recht erhebliche Verſchiebung eingetreten, inſofern als jetzt
die Abgaben weſentlich niedriger berechnet werden können.

Die Abgeordnetenhaus kommiſſion für das Feuer
beſtattungsgeſetz hat am Mittwoch die erſte Leſung
vorgenommen und dabei den grundlegenden 8 1 mit 7
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Die zweite Leſung ſoll
am Freitag ſtattfinden.

Militärisches.
Deutſchland. Dieneue Schießvorſchrift für

die Feldartillerie iſt wie die Mil.-pol. Korreſpon
den meldet den Truppen ſoeben zugegangen. Sie
bringt in dem Teil I die Schießlehre, enthaltend das
Kapitel „Allgemeines“, „Schießat weiſung und „das
Schiehen“. Die „Schießanweiſung“ iſt an Stelle der bis
herigen „Schießregeln“ getreten. Von engen bindenden
„Regeln“ iſt gänzlich abgeſehen, und dafür in allgemeinen
Anweiſungen dem Battertechef das jenige Verfahren an die
Hand gegeben, das in den verſchiebenen Gefechtslagen am
ſchnellſten zum Erfolge, d. h. zur Wirkung führt. Der
wichtigſte Grundſatz der Schi ßanweiſurg iſt der, daß für
ein Wirkungsſchießhen mit Brennzünder (Schrapnelh)
ſtets auch das Einſchießen mit Brennzünder erfolgen ſoll.
Weſentlich vereinfacht iſt das Schießverfahren dadurch
worden, daß die bisher für das Feldgeſchütz und die leichte
Feldhaubitze hinſichtlich der Bekämpfung einiger Ziele be
ſtehenden Unterſchiede fortgefalken find. Mit
Rückſicht auf die Notwendigkeit ſchneller Wirkung iſt das
Schießverfahren gegen Augenblicksgiele und F. ſſelballons
zweckmäßiger geſtaltet, und das Veſchießen von Luft
ſchiffen und Fahrzeugen neu aufgenommen worden.
Das Hauptaugenmerk der Feldartilerie richtet ſich natur
gemäß auf die Bekämpfung der feindlichen Schildbatterien.
Gegen abprotzende oder noch in der Vorbereitung des
Schießens vegriffeve Batterien wird mit Schrapnell Bz.
Feuer der ſchnellſte Erfolg erreicht. Batterien, deren Be
dienung den Schutz der Schilde vollſtändig ausnutzt, werden
mit der Brennzündergravate oder dem auf Granatwirkung
geſtellten Einheitsgeſchoß bekämpft.

Vermischtes.
(Aus dem vierten Stockwerk abgeſtürzt.)

Die 21 jährige Arbeiterin Margarete Prauſe, Rüdersdorfer
Straße 21 in Berlin, fand, als ſie Dienstag abend nach
Hauſe kam, die Tür zu der Wohnung verſchloſſen. Da ſie
ſelbſt keinen Schlüſſel beſaß, ging ſie an das Treppenfenſter
und kletterte von dort aus an dem ziemlich breiten Sims
entlang bis zum Küchenfenſter, vor dem ſich ein eiſerner
Haken befindet. Als die P. das verriegelte Fenſter ein
drücken wollte und ſich dabei mit der rechten Hand gegen
die Mauer ſtützte, gab der Wandbewurf plözlich nach, das
Mädchen verlor das Sleichgewicht und glitt rücklir gs von
dem Sims herab. Dabei verfing ſich jedoch ihr Rock an
dem eiſernen Haken, ſo daß die Unglückliche zwiſchen Him
mel und Erde ſchwebte. Ehe Rettung kam, riß das Kleid,
und die Prauſe ſtürzte kopfäber in die Tiefe, wo fie mit
zerſchmettertem Schädel tot liegen blieb.

(MRord aus Rache.) In Wien hat am Mittwoch
abend der Jinanzkommiſſar Dr. Oskar Hofmeiſter ſeinen
Jugendfreund, den Bankbeamten Franz Holthaus
meuchleriſch erſchoſſen. Holthaus war gegen a8 Uhr
abends in ſeine Wohnung gekommen. Hofmeiſter lauerte
ſchon im dritten Stockwerk vor der Wohnungstür nahe der
Treppe zum Dachboden auf. Er ſtreckte ihn mit einem
Schuß, der die Leber traf, nieder und gab auf den am Boden
Liegenden noch weitere vier Schüſſe aus einer Browning-
piſtole ab. Holthaus war in wenigen Minuten eine Leiche.
Das Moriv der Tat iſt gekränkte Eitelkeit. Hofmeiſter x

o.

hatte ſich um die Schweſter Holthaus' beworben, der
Bruder e hob jedoch gegen den Freund, den er von Jugend
auf kannte, entſchieden Widerſpruch und erweckte dadurch
bei dieſem Rachegefühle. Die Verhaftung des Mörders
erfolgte wenige Minuten nach der Tat. Die Hausbeſorgerin
hatte den Schuß gehört, war ſchnell auf die Straße geeilt
und hatte das Haustor abgeſchloſſen. Als ein Schutzmann,
den ſie herbeigerufen, das Tor öffnete, ſtand der Mörder,
vor Erregung der Sprache nicht mächtig, die Piſtole in der
Hand, im Veſtibül.

(Hinrichtung eines Frauenmörders.) Mitt
woch früh wurde in Koblens der Doppelmörder Grub
aus Mayen, der ſeine beiden Ehefrauen ermordet
hatte, hin gerichtet.

(Beim Rettungsoderſuch ertrunken Am
Dienstag nachmittag ſtürzte bei der Sandbrücke am Oder
ufer in Breslau der ſpielende dreijährige Sohn der Witwe
Jacobitz in den Strom. Der Diätar der ſtädtiſchen
ÄArmenverwaltung, Emil Kirchhof, ſprang ſofort nach, er
ertrank aber infolge Herzſchlags. Der Knabe wurde
der Anderſchen Badeanſtalt zugetrieben und dort gerettet.
Beim Suchen nach der voch nicht gefundenen Leiche des
Lebensretters durch die Feuerwehr wurde ein Kahn über
das Matthiaswehr getrieben und kenterte. Die Jnſaſſen
wurden mit knapper Not gerettet.

(Drei Bergleute verſchüttet und getötet.)
Auf den Laurahütter Gruben bei Königshütte wurden
drei Bergleute von herabſtürzenden Kohlenmaſſen
verſchüttet und ſofort getötet.

(Vom Dorf zur Großſtadt.) Die größte preu
ßiſche Landgemeinde, Hamborn, die bekanntlich 110000
Einwohner hat, ſtiftete anläßlich ihrer Stadtwerdung
100000 Mark für ihre unverſchuldeten Armen.

(Von der Peſt.) Jn den letzten zehn Tagen find
in Kirin täglich zwei Todesfälle an Prſt zu ver
zeichnen geweſen.

(Ein heftiger Sturm) wütete in der Nacht zum
Mittwoch in Palermo, richtete auf den Feldern große
Verheerungen an und zerſtörte Telegraphen und Teledbon
leitungsdrähte. Auf einem Hauſe wurde der Schornſtein
umgeriſſen und fiel auf das Dach. Das Dach brach zu
ſammen und begrub eine in dem Hauſe ſchlafende Frau
mit ihren Söhnen unter ſich Jhr Zuſtand iſt bedenklich.

In Termini Jmereſe wurden mehrere im Hafen liegende
Brigas gegen das Bollwerk geſchleudert und zertrümmert.
Die Mannſchaſt konnte ſich in Sicherheit bringen.

(Von einem Schlächterhunde zerfleiſcht.)
Am Dienstag nachmittag wurde das 6 jährige Töchterchen
eines Tiſchlers in Lichten berg bei Verlin von einem
Schlächterhunde an gefallen und ſo zugerichtet, daß
es nachts ſtarb.

(Wiege und Sarg.) Ein tragiſches Geſchick traf
die Familie des Rittergutspächters Doennig in Eli ſen
th al (Oſtpreußen). Seine Gattin gab zwei geſunden
Knaben dat Leben, an demſelben Tage ſtarb jedoch der

Gatte und Vater S(Das alte Lied) Auf einem Ausflug der Steg
litzer Gemeindeſchule wurde am Dienstag ein
14jähriger Schüler von einem Kameraden durch einen un
glücklichen Zufall mit einem Teſching g eſchoſſen und
Tebensgeſfährkich verletzt.

Lebendig begraben) Einen ſchrecklichen Tod
fand der Eiſenbahnarbdeiter Hermann Fitzner aus Fürſten
walde bei Berlin. F. war bei Erdauſſchüttungen itt der
Nähe des Fürſtenwalder Bahnhofs beſchäftigt. Als er
Dienstog nachmittag auf einem friſch aufgeſchütteten Erd
hügel ſtand, ſürgte dieſer piötzlich ein. Der Arbeiter
ſank mit in die Tiefe und wurde unter den Erdmaſſen
vollſtändig begraben' Arbeitskollegen ſprangen
ſofort hinzu und machten ſich an die Rettung des verun
lückten Kameraden, der aber nur noch als Leiche ans
Tageslicht gefördert werden konnte.

(Aufgehobene Spielhölle) Die Düſſeldorfer
Kriminalpolizei hob eine ſtark beſuchte Spielhölle auf in
der nach dem Muſter von Monte Carlo durch belgiſche
Croupiers am Roulette erhebliche Summen umgefetzt
und verkoren wurden. Die Spieler wurden angezeigt, die
vorhandenen Gelder beſchlognahmt. Gegen die Croupiers
wurde Aus weiſung beantragt.

Keklameteil.

Herrenwäsehe
fär Givil und Militär

Herren un Vniform Hemden.
Vntergeuge a. Baumwolle, Maco, Halbwolle, Wolle

Oberhemden, weiss und farbég.
Kragen. Manschetten Taschen-
tücher. Hosenträger. Herrensocken.

Grosses Lager NMassanfertigung.
Sackkundige, reellste Bedienung

Neuheiten in Krautten.
Adolf Sehäfer, cEntenplan 7. 5

Fernruf 259. Wäaäsche- Geschaft. 7
c

GOpberalſ erhalten.

Auergeselſschaft
Berlin O. 17



Crneuetung der Lofe
zur 4. Klaſſe muß bis 3 April erfolgen

COurtae.

Bekanntmachung.
Das Fleiſchbeſchauamt iſt vom 1. April S

1911 ab bis auf weiteres für den Verkehr
mit dem Pablikuar und die Vornahme der
Fleiſchbeſchau geöffnet:
1. an den Vormittagen von 7—7/2 und e

10 11 Uhr,
2. an

Donterstags von 3—4 und 6/2 -7 Uhr
Dienstags. Mittwochs und Frettags von

4—4 und 6 7 Uhr, Sonnabend
von 3 und 61/—-7 Uhr.

An den Sonn und Feſttagen bleibt da
Fleiſchbiſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg. den 80 März 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwanesverstelgerung.
Sonnabend den J. April d. J.

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur Funkenburg

hierſelbſt
1 Büffet, 1 Klavier, 1 Spiegel,
1 Plüſchgarnitur, 1 Vertikow
1 Schreibtiſch u. 1 Pelzdecke

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pijetzmer,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg

eeeeeeererereeeeeeeeeoeeeeoeeeeeeeeeg
Eine wohnung, 1 Stude, Kammer, Küche

und Zubcthör, zum 1 Juli beziehbar
Unter Altenburg 47.

7 Größere und kleinere gamiltenwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermieten. Zu erfragen
beim Kaufm Karl Kundt, Friedrichſtr.

Freundl che Familien Wohnung zum
Preiſe von 210 Mk. per 1. Juli er. zu ver
mieten Näheres Gr. Ritterſtr. 27.

Fan ilten-Wohnung, Stude, 2 Kammern
Küche, Zubehör und kleinen Garten, per
1. Juli d. J. zu vermieten. Näheres beim
Hausm. Max Möbert, Halleſche Str. 78

Wohnung
für 210 Mk. per Juli oder früſer zu be
ziehen. Freygauvg, Gr. Ritterſtr. 7

2 Stuben, Kammer, Küche an anſändigt
Leute zum 1. J vermieten. Näheres

S in der Exped. d. Bl
S Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu

behör, event. mit Garten, zum 1. Juli zu
beziehen. Gasanlage, Innenkloſett.

Lanchſtedter Etraße 28 (Neubau).

Elegunt möh]. Wohnung
ſchönſie Lage, ſofort zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Versetzungshalber
eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, zu vermieten und
1. Jult zu beſtehen Steinkr. 9.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermicten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 300 Mk.

Kleine Ritterktrake 5.

den Nachmittagen: Montags und

kanſhaug krectich Schultze

Merſeburg.
Gtegründet I862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wechſel.
KontoKorrent und Scheck Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Von Sonnabend den 1. April ab

ſtehen wieder in ſelten großer Auswahl

beſte hochtragende u. friſchmelkende

Kühe und Kalben
(verſchieden. Raſſen) dabei Zugvieh
bei uns zum Verkauf.

Fuggfuu Fumniel
Weissenfels a. S.

Nullegdter Banhverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Kommandit-Gesellschaft auf Aktien.
Halle a. S. MWeissentels a S.S NKommandite Naumburg a. S.

Aktienkapital Mk. 15 000000. Reserven Mk. 4000000.
Eröffnung von laufenden Rechnuvngen.

Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.

Seheekverkehr.
Kreditbriete aut ausländische Plätze

KAKw- und Verkauf Von Effekten
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. Postsparkagsenamt Wien

falleseher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien

Fo,
Telephon 57.

Gers.

Domstrasse 1
iſt die 2. Etage wegzugshalber per 1. Juli
zu vermieten. Näheres beim Verwalter
F. M Kunth, Kleine Ritterſtr 9.

Geſucht
wird von älterem Ehepgar (Beamter ohne

F T Studen, KücheErste Etage, Korridor mit Zu
vehör und Automatengasanlage, per 1. Juli
zu vermieten. Zu erfr. Helgrube 35. vart

Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten (26 Thlr. pro

ahr). Näberes in der Exved. d. Bl.
ohnung, 3 St., K. U. K., zu

vermiet en
Gutenbergſtraße Z. t Tr.

Herrſchaftliche Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmerr, Diele, zwei
Veranden, Badezimmer, mit elektriſchem
Licht und Gas verſehen, zu vermieten und
1. Okt. d. J. zu beziehen

Beſichtigung von 11-—1 Uhr.
Geseh w. Wegener Seffnerſtr. 8.
Fn einem herrſchaftlichen Hauſe iſt die

zweite Etage,
2 Stuben, Küche, 2 Bodenk. (Kloſett und
Gas vorhanden) per 1. Juli event. früher
an einzelne Dame zu vermieten. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine verrſchaſtliche Wohnung, Weißen
felſer Etraße 8, part, zum 1. Jult zu
vermieten. Zu erfragen

Hotel Goldene Eonne.

Frdl. Familtenwohnung
im Preiſe von 210 Mk. zum 1. Juli 1911
zu vermieten. Zu erft agen

Große Ritterſtraße 27.

Gotthardtſtraße Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Anhang) Wohnung von Stube 2 Kammerr,
Küche und Zubehör oder 2 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör im Preiſe von 150 bis
160 Mk. (oder etwas höher) zum 1, Juli
d. J. vder auch früher. Erwünſcht iſt die
innere Stadt, Altenburg oder Neumarkt
außerhalb verbeten. Gefl. Adreſſen werden
unter I V 160 mit Angabe der Räume
und des Preiſes an die Exped. d. Bl. erb.

Geſucht
von Beamten möglichſt Nähe der Bahn ge
räumige Familienwohnung, parterre be
vorzugt
der Zimmer ſof. unt. A 18 an d. Exp. d. Bl

3 Studen, Küche nebſt Zubehör, in neuem
Hauſe, zum 1. 7. von kinderloſem Ehepaar

Manſarde, beſtehend aus großer Stube,
Kammer und Küche, zu vermieten und
1. Juli zu bez. Lauchttedter Str. 24

Größere Wohnnng
mit Garten ſofort zu vermieten und zu be
beziehen. Näheres bei

Walther Welram, VPoftſtr 8

Wohnung4 geräumige Zimmer, Küche mit Speiſe
kammer, Baderaum, Jnnenkloſett, Elektr.
Lichtanlage, zu vermieten. Näheres

Hatleeſche Straße 63, 1. Etage.

Eine Wohnung, 2 St., K., K und Zu
behör, zum 1. Juli beziehbar

Weißenfelſer Str. 54. 2. Etg
Wohnung an einzelne Dame voer älteres

Ehepaar zu vermieten und 1. 7. oder früher
zu beziehen Hälterſtraße 22.

Eine Fanilienwohnung, Stube und
Kammer, zu vermieten, ſofort zu beziehen

Hüterſtraße J.

e ccccccchchhccchhoWohnung lauchztedter 9. 32 Ein
beſt. aus 3 St., 2 K. nebſt Küche und Zu
behör, verſetzungshalber zu vermieten und
zum 1 Jnlti, event. auch ſchon vom J. Mat
dieſes Jahres ab zu beziehen. Gaseinricht
und Kloſettſpülung vorhanden.

an die Exved. d. Bl.
GEnt möbliertes Jimmer

mit Schlafzimmer per ſoſort zu vermieten
Markt 8Frounaſ. möbl. Zimmer

mit Kabinett ſofort oder ſpäter zu ver
mieten Halleſche Etr 36, J.

Möblierte Wohnung
zu ver mieten Gotthardtſte. 17 I.
Froundſ. möbſ. Zimmer

zu vermie ten Annenſtr. 17, I.
Wohnung zu vermieten

Amtshäufer 1
Geſucht zum 1. Oktober Wohnung von

5—6 oder 3 4 Zimmern in ruhigem Hauſe
Offerten bitte an R. Lentz, Lehrerin,

Sotttardter 22. II.zu vermieten

mit Schlafzimmer an einen Herrn zu ver

Weiße Mamer 8. mieten Gotthardtſtraße 7.

nutenM uöbſſertes Zimmer

h lhdofort zu vor mieten

event.
l mpfiehl Fr. Städter Dowßr. 14 1. Et r.

Preis, ſowie Angabe der Größe

zu mieten geſucht. Offerten unter K R I

Preundl, möbliertes Dimmer

freunaſ. Mödſſertes mmer

Freundl. möbl. Zimmer,
ventl. mit Schlafkammer, ſofort zu ver

Lindenſtraße 11, II.
per 1. April
z vermieten

BRurgstrasse 22, 2. Et.
Ein gut möbl. Zimmer

zu vermioten O-larunse 15 1. Et
Möblierte Wohnung

Halleſche Str 27.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermieten Ze eifro en in der Exo. d Bl.

Freundl. möbl. Zimmer,
gut 5roerl. Privat Mittagstiſch

ine gut möbl. Wohnung
t vermieten Domſtr. 11.Zimmer mit Sohlafzimmer,
tomfort. einger. elektr. Licht. ſofort zu ver
nieten Gotthardtitr 42 I.
Fteundl mödl. Zimmer Ken ort

Leuten ſofort
gon einem Architekten zu mieten geſ. Gefl.
Off. unt U 100 an die Exp d Bl. erbet.
Catcondogis für ſang Kaufmann gesucht.

Otto VBretſchneider, Kl. Ritterſtr.

e 8
Drei grosse Kellerräume

zu vermieten Burgkraße 13.
Keſſer für Fleischer

zu vermieton Tief x Keller D.

HausVerkauf.
Das den von Kathenſchen Erben ge

hörige, Ober Altenburg 15 gelegene Grund
ſtück ſoll möglichſt bald verkauft werden.

Nähere Auskunft erteilt
F. M. Kunth.

6000 Mark
von Selbſtgeber auf ſichere Hypothek ſofort
oder ſpäter zu leihen geſucht. Offerten u.
B B. 100 on die Exned d B
(5000 Mk. sichere Hvgothet,
von der jährlich mehrere 1000 Bik abgezahlt

Mark ohgeben
Guſt. Altendoxf, Merſeburg Kl. Ritterſtr.

Fahrrad,
gebraucht, aber noch aut, ſucht zu kaufen

Weißenfelſer Str. 11 vart.
Kinderwagen zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exped d Bl.

Altes Schreibpult
billig zu verkaufen Karlkr. 27, I.

Poſſen guter Stalldünger
(zirka 12 Fuhren) iſt abzugeben. Näheres

S in der Exped d Bl

Ein Foxterrier
zu verkovfen Damſtr 11.

D Vanſerſchweine
zu verkaufen Meuſchau 13.

Ein Lauferschwoin
zu verkaufen Hälterſtr. 11.3 grosss Cauſersehweſne
zu verkanfen Tragarth 1.
Vin pagr leichte Arheits pferde

ein Cinſpänner-Leiterwagen

ein paar konplette Sielengeſchirre

Trichſtraße 31.

Schweineſleiſch, Kalbfleiſch Schueer

und feltes Fleiſch Pfund 70 f.
gaumann, Gotthardtſte. 30.

Von Montag den 3. d. M. ab verkaufe
ich prima mehlreiche

Spreiſe- Kartoffeln
billigſt ab Bahn vier und frei Haus

Chr. Bohmn, Friedrichſtr. 30.
Gefl. Beſtellungen nimmt auch Herr

Fr. Bretſchneider, Drei Sch Läne, Tel 286,

entgegen D. O.

Reiſekörbe
zu Fabrikpreiſen.

Otto Müller, Weißenf. Str. 21. Tel. 213.

werden, will ich umſtändehalber für 13000
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W DO eW e eausgesucht sind die Rohstoffe, aus denen die
altbewährten und überall beliebten

Margarine-Spezialitäten

o e mW e eSieger u. ca e
hergestellt werden, deshalb ebenso bekömm-
lich, nahrhaft und leicht verdaulich wie beste

NMaturbutter,
Um Verwechselungen zu vermeiden achte man

genau auf Marken und Firma:
A. L. Monhr, G. m. b. H., Aitona-Bahrenfeld

c r

r

a

e

S

ine S

re 34

e S

a Schweinefleiſch
a Pfd. 80 Pfg.

Gustav Thierbach, Fle'ſchermeiſter.
Empfehle

Rindfteisch, Schweinefleisch, Schmeer
und, fettes Fleisch sowie frische

hausschlachtene Wurst.

Bekanntmachung.
Sonntag den 2. April wird der elektriſche

Strom, zwecks vorzunehmender Reparatur am

Freileitungs-Netz, von
votwittuns 9 Uhr bis gegen 1 Uhr

W (wuusgeſchaltet. V

Elektrizitäts-Werk
Merſeburg.

Baumann, Gotthardtſtraße 37.
Primg Roßſeiſch,

extra fein,

enpfieht Arthur Hoffmann
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Toeſephon 264

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 Pf.W. Haundortf, Tiefer Leller.

Schlachtepferde

kenſt za hoher Preiſen

W. Naundorf, Tieſer Keller I.

S Kaufe
getragene HerrenKleidungsſtücke,

Federbetten,
Möbel, Wäſche u. dergl. mehr

H. Apoelt, Oelgrube 7.
Jeden vormittag

Verlauf von Gerſtenſtroh

Kicehard Klaus s, O
Weißenfeſſer St 209/22

Vom I. April an halte ich Keine

Sprechstunden
mehr ab in der Poliklinik für Hals- und Nasenleiden, sondern

nur non in meiner Wohnung
Halle a. S. Alte Promenade 31

(zwischen Hauptpost und Stadttheater).

Professor Dr. med, Frese,
Spezialarzt für Hals- und Nasenleiden und innere Krankheiten

Sprechstunden von 10-12/3 und 3--4 Uhr.

Serkaufe von heu.e ab

e

e aur 2
z.

S

Es iſt Jhr eigener Vorteil.
nur Marke „HAMSAss

zu verlangen und alles andere
zurückzuweiſen.

Hochfeine

marinierte Heringe
a Stück nur 10 Pfg., empfiehlt

Paul Kulicke, Merſeburg,
Linden ſtr. 19.

Bücklinge,
a Kiſte 85 Pfg.,

Bratheringe,
a große Doſe 2 Mk., a Stück 5 Pfg.

ppebtt Emil Wolf.

Ah
trinken nur Benediktentee. Zuverl. Haus

ittel bei Blutſtockungen. a Kart. 50 PfgR Ric Kupper.Nur in der Centrol-Drog.

Schneilltrocken-
Fussbodenfarbe

empfiehlt in allen Farben
Paul Kulicke, Merſeburg,

Ecke Karlſtr. u. Lindentr.
Optlscho Artlkel,

Brillon, Pincener

Ferngläsor ote.
Paullitz Herzehurn.

S Oberburgſtr 6.Bei Magen Zahn-, Kopf

Schmerzen
Früh- Kartoffeln

zur Saat,
verſchiedene Sorten, verkauft und liefert
frei Haus

Riehard KIauss,
Htorſtragvo 2.

Kartoffein,
ausgeleſene hieſige Ware, Ztr. 3 Mk, ver
kauft Vreygang, Große Ritterſtr. 7.

Saut-Kartoffeln,
auf Sandboden gewachſene Prof. Wohlt
mann, desgl. Saas, ſowie beſte hieſige Up
to date und frühblaue, ſolange Vorrat, ver
kauſt Frer gang Gr. Ritter r 7.

Weinfechſer,
gutbewurzelte, frühreife Sorten

ſtarke Walnnßbänme
emt ſteht
C. Heuschkel, Lennger Str. 12

S Schuhwaren
in all. So ten u in jed. Preislage einpehlt
Otto Riedel, eder ghe et

Tolles Zahnweh
ftillt ſof. Dr. Baflebe deſt, Zahntropfen
a Flaſche 50 Pfg. Wer hohle Zähne
Plombiere mit Dentinkitt, a Fl. 50 Pfg
Nur in don Drogerten von Rich Kupper
und W. Kieslich, Nachfl.

Zeichnungen
5500 000 49 wündelſichere Crefelder

Stadt Anleihe von 190)

unkündbar bis 1921 a 100,20 nimmt zur

proviſionsfreien
Ausführung bis 3. April entgegen.

VorſchußVerein zu Merſeburg.

Eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchräukter Haftpſſicht.

Ein großer Transport

Färsen ung
ſowie bayriſcher Zugochſen

iſt bei mir eingetroffen.

Merseburg, Tel. 28.

h In fuenza,e KRhenmatismus, Hrrenſchuß ist Todor

G

erſtklaſſiger junger hochtragender

Kühe
neumſlehender Küho mit den Rälbern

L. Niürnberger

Kolik, Durchfall, Gicht,
Karmelitergeist ein gutes bewährtes Haus-

mittel, Flasche 60 und 100 Pfg.
Rich. Kupper, Contral-Drogerie, Markt 17.

Blutreinlgungetee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,

Apführtee
nach Dr. Triebel a 0,50 Mark

ompfionlt dlo Dom-Apothoke.

Und sie schneidert
m it Muſe die ſchönſte Bluſe, weilſie weiß,
daß FavsritEchnitte ſehr modern, orzügl.
im Sitz und leicht zu gebrauchen ſind. Sie
ſollten ſie auch verſuchen, ſie ſind einzig.
Anleitung durch das Favorit-Modenalbum
(nur 60 Pfg Jugend-Moderalbum (nur
0 Pfg bei Marie Müller RNachſig.,
Kleine Ritterſtraße 11.

h For Se Siginstnarte 6Ayenarioswenn
Be bestehene Sadtachten aberolderhaltung

Allsinverkauf:Eduard Klauss

Merseburg.
bürften f. Kint er nach Vorſchr.Zahn- deutſcher Schulärzte 50 Pf.

St ar Rich. Kupper.

Streichfertige



M lLederhar diung
Phiox piaut,

Moerseburga. g.
Kleine re Nr. 12.

Sohlleder- und
Oberleder-Ausschnitt.
Schuhmseher-

Be dar fs- Artikel.
Schöfte vom Lager
e und nach Mass.

P Reineckeahnen annover.

Vereins Bedarfsartikel

Sonnaber d den 1. April d. J., abends
9 Uhr,

Monats Versammlung
im Deutſchen Hoi“. Der Vorſtar d

Pechvogol,
Montag akend 9 Uhr

Versammlung
in Egchſes Regaurant Die fälligen Bei
träge müſſen bis dahin entrichtet werden.

S Ftele kürnerſche
Vereinigung d.

Sonutag den 2. April

WanderungWer ſehurg Zöſchen- Altrantädßt S
Abmarſch 1 Uer 80 Min. von der

Waterlooricke. Der Korſtand.
Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Monkag den 3. April,
abends 8 Ahr, in „Merſeburger Raben“.

1. G-ſchäftiiches.
2. „Was iſt Modernismus“ (Referent:

H P. BVoit).
Gaſte willkommen

Ausfſug nach [euna.
Sonntag den 2 April, von nachmittags

3 Uhr und abends 8 Ubr an

rohe Ballmusik,
ausgeführt vom J. Merſeburger

Bandonion- Klub
Gäſte von Stadt und Land ſi d herzl ch

willkommen Der Vorſtand.

g90S Philharmonie.
Sonntag den 2. April

S winto er Bortand,

Tänzehen

8999999009908

Der Vorfand

im
Kaſfeehaus Heuschau.

Alleweiner Turnverein.
Sonntag den

D. 2. Im 191,
Von ben
Ihr an,

Neuen Schütren-

haus.

Der Vorstand

Tänzchen

Cinophon- Theater
Funkoenburg.

Aohtang! Achtung!Sonnabend, Sonntag und Dienstag

Das Geheimnis (Bs Albers.

Grosse Liebesaffäre.
Außerdem noch großes Schlager- Programm.

Sonnabend und Sonntag
grosxe Kinder Vorstellung.

Die Direktion.

öLHekanntmachung.
Die Kreisſparkaſſe des Kreiſes Merſeburg verzinſt alle Einlagen

zu 3/3 vom Tage nach der Einzahlung bis zum Tage vor der
Abhebung.

Die letztere kann ohne Kündigung auch bei großen Beträgen
erfolgen, falls der Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.

Knratorinm der Kreisſparkaoſſe.
Der Vorſitzende.

n n I e eDie Merſeburger Kochſchnle
empfiehlt ihren täglichen Mittagstiseh zu 90 Pfg.

(im Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenso Bestellungen vor

e und e ausser u a

neueſter, bewährter und billigſter Konſtenttion, nach den Rat

ſchlägen der Feuer-Sozietät, liefert

Max Ohrist, Merseburg, Poststr. 12.
Lieferant und en für Königliche, Provinzial und

Städtiſche Behörden.
Elektriſche Licht und Telephon Lnlagen. Kraftübertragungen.

n a P n alter

TapetenReichhaltige ap zu Dienſten. Einen großen Poſten

Reste, ſowie vor jährige Muster äußerſt billig. Anfertigung
aller Tapezierer-, Polster- u. DBekorations arbeiten.
Hermann Stadermaunn, Mersehure,

Fernruf 277. Delgrube 11.

uhwaren
in ſchwarz u. farbig empfiehlt in großer Auswahl äußerſt billig

Wumnseh, Steinstrasso 9.

90900

9

d

9

H

Mitglied des Rabatt Hpar Pereins.

der häuslichen Arbeiten. Intensive

500040000000000
Halle a. S, Ber nburger Str. 28. Nähe des aletal Tel. 1293. Große,

9999009000000
Nur 1 Tag! Nur l Tag!
Zum Roland.

Sonnabend

gr. Familien-Konzerte.

Noch nie dageweſen!
Kommen! Staunen! Sehen!

Eintritt frei.
8299229990000

Vaterland.
Sonnabend abend

Kaſſeler Rippenſpeer mit
Grünkohl u. Bratkartoffeln.

Portion 60 Pf.
Täglich Ausſchank des rühmlichſt be

kannten

Würzburger Hofbrän.

Behanntmachung Schützenhaus.
Heute von 6 Uhr an

Schweinsknochenm Sauerkohl

Es ladet freundlichſt ein
Carl Stein

Goldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchen.
Preußiſcher Adler.

Sonnabend 10 Uhr vormittags
Speckkuchen.

Sonnadend Sehlaehfefest
Vogel, Lauchſteder Straße

Sonna end
Schlachtefe ſt.

Friedr. Röcdlel, Halleſche Str. 71.
Telefon 295.
T Nene urd gebrauchte
Fahrräser, Wringmg
ſchinen, ſowie alle Zu
behörteile, Mäntel u.

Echläuche villigſt. Reparatur Werkſtatt
R Gärtnev, Unter-Altenhurg 4.in Feparaturen und Berge

zut und billigſt.
Aug. Prall Inhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Nahmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.
Mawvierſtimmen

55

e Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
führt aus R. Meckert, Ob.- Burgſtr.

FahrradRepargturen führt aus und nene Teile
dazu empfiehlt

Oskar Baar, Entenplan 9.
Ohemie-Sohule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Alte, gur eingefuhtte geuer Verſ.- Akt.
Geſ. mit gutem Jnkaſſo ſucht für den
hieſigen Platz nebſt Umgebung einen

geeignet., Vertreter.
Off. werden erbeten unter M 23 an die
Exped. d. Blattes.

Einige rüft. Erdarbeſter
jür Akkord und Tagelohn geſucht

Königsmühle Merſeburg.

Putzmacherin
ſucht ſofort

Elſe Pihzſchker, Tiefer Keller 5. I.
Ein jungs Mädchen als

Aufwartung
für vormittaos geſ. Gutenbergktr 1, 2 Tr.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Gotthardtſtraße 25.

Zwei schwarze Federn

e 244444444444444
Nachhülfe. Erfolge des Institates:

für Schüler höherer Schulen

moderne Raume Begrenzte Anzahl. vorhi igliche t ge, r ſſenhafte Beaufſichtigung

Pensionat für Zöglinge der städt.

J am wiehungr Anstalt
I NMich. 09 bis Ostern 1I: 54 Finjährige.

beſtens empfohlenes

und Nachoiſfe Weataetein. Wißen ſchaft Lehre an höherer Schule
von Weißenfelſer bis Halleſche Str. verloren.
Geg gut Bl. abzug. Halleſche Str. 85, I

Oberrealschule Gewissenh. Kontrolle

(Afeffferrches luxtitu)

Prospekte. A. Sauerteig.

Penſionat und Erziehnngs-Juftitut.

Verantwortliche Redalrion, Druck und Verlag von Th. KRöpuer in Merſeburg.
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Tanöwirtſchaftliche
Handels- Zeitung

WDöchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſfämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Die Düngung des Hafers,
Die Meinung, daß der Hafer nicht gedüngt

twerden muß, weil er an den Boden nur geringe
Anſprüche ſtellt, iſt ſehr weit verbreitet und zwar
nicht mit Unrecht. Tatſächlich bringt der Hafer
auch dann noch annehmbare Ernten, wenn der
Boden verhältnismäßig ſehr nährſtoffarm iſt, aber
es wird dabei häufig überſehen, daß er ſehr dank
bar für eine Düngung iſt und dieſe ſich richtige
Anwendung vorausgeſetzt ſehr gut rentiert.
Seine Genügſamkeit iſt die Urſache, daß er in
der Fruchtfolge als Abtragsfrucht zu ſtehen
kommt, was damit begründet iſt, daß er leichter
als alle anderen Halmfrüchte den im Boden vor
handenen Vorrat an Pflanzennährſtoffen, insbe
ſonders an Phosphorſäure und Kali ausnützt.

Sein Nährſtoffbedürfnis iſt am größten nach
„Stickſtoff“, am geringſten nach Kali, das Phos
phorſäurebedürfnis ſteht in der Mitte zwiſchen
den beiden.

Das Stickſtoffbedürfnis deckt man
durch Anwendung von Chiliſalpeter, Ammoniak
ſuperphosphat oder Kalkſtickſtoff. Den erſteren
gibt man in 2—3, auf ſchweren VBöden ſelbſt in

4 Gaben, die erſte nach der Saat, die zweite
nach dem Aufgang, insgeſamt 1-2 Doppelzentner
für ein Hektar. Jſt die Gegend niederſchlagsarm,
ſo wird ſtatt Chileſalpeter zweckmäßigerweiſe
Ammonik angewendet. Dieſes, wie auch Kalk
ſtickſtoff, wird vor der Saat ausgeſtreut. Auch
auf Marſchböden und milden Lehmböden iſt dem
Chileſalpeter ſchwefelſaures Ammoniak vorzu
ziehen.

Phosphorſäuredüngung. Zur Herbſt
düngung empfiehlt ſich die Anwendung von 2 bis
3 Ztr. Thomasmehl, zur Frühjahrsdüngung, ins
beſondere auf Marſch und milden Lehmböden,
1——2 Ztr. Superphosphat und 1——-12 Ztr. Am
moniakſuperphosphat (9 X 9), in letzterem Falle
ohne Anwendung von ſchwefelſaurem Ammoniak

oder Chileſalpeter.

Kalidüngung. Nachdem der Hafer von
allen Halmifrüchten das beſte Aneignungsvermögen
für Bodenkali hat, wird eine Kalidüngung auf
beſſeren Böden in der Regel entbehrlich ſein. Es
wird in jedem einzelnen Falle am beſten ſein,
wenn der Landwirt durch einen Verſuch feſtſtellt,
ob ſein Boden kalibedürftig iſt, bezw. ob der Hafer
auf beſſeren Böden eine Kalidüngung lohnt. Der
Verſuch wird in der Weiſe durchgeführt, daß eine
Parzelle ungedüngt bleibt, eine bloß mit Kali,

Svonnabend, den 1. April 1911.

eine mit Phosphorſäure und Kali, eine mit
Stickſtoff und Kali, die fünfte mit Phosporſäure
und Stickſtoff, die letzte mit Stickſtoff, Phosphor
ſäure und Kali gedüngt wird. Solche Verſuche
haben namentlich in beſſeren Böden wieder
holt gezeigt, daß eine alleinige Kalidüngung (ohne
Phosphorſäure und Stickſtoff) ſich nicht rentiert,
daß ſie aber rentabel iſt, wenn ſie mit Stickſtoff
oder Phosporſäuredüngung oder mit beiden zu
ſammen erfolgt.

Auch auf beſſeren Böden iſt Kalimangel mög
lich und kann äußerlich ſichtbar ſein, indem der
Hafer im Wachstum zurückbleibt und doch dunkler
gefärbt iſt als der Hafer auf der mit Kali ge
düngten Parzelle. Wenn der nicht kalihungrige
Hafer ſich bereits gelb färbt, iſt der kalihungrige
immer noch grün.

Da es ſich gezeigt hat, daß die Nebenſalze der
Staßfurter Kaliſalze ernteſteigernd wirken kön
nen, ſo wird man 2——5 Doppelzentner Kainit,
Sylvenit oder Hartſalz anwenden, verträgt aber
der Boden höhere Salzgaben nicht, dann wird
man 1 2 Doppelzentner 40 Siges Kalifalz pro
Hektar anwenden. Die Rohſalze wirken günſtiger,
wenn ſie erſt im Frühjahr ausgeſtreut werden,
wohl deshalb, weil über Winker eine Auswaſchung
der Nebenſalgze ſtattfinden dürfte. Man kann auch
knapp vor der Saat die Rohſalze ſtreuen, wenn
Chileſalpeter nicht angewendet wird. Auch kann
man die Gabe teilen und die eine Hälfte vor der
Saat, die andere „guf den Kopf“ geben. Die
Unterbringung erfolgt durch einackern oderein
eggen.

Leichte Böden ſind in der Regel dankbar für
Kalidüngung und bedarf es auf dieſen wohl in
den ſeltenſten Fällen einer vorherigen Verſuchs
anſtellung. Jn Anwendung kommen am beſten
neben Thomasmehl dieſelben Mengen Kainit. Be
merkt muß werden, daß auch auf leichten Böden
die alleinige Kaligabe ſeltener rentieren wird als
Kali mit Phosphorſäure und Stickſtoff.

Bedarf der Boden eine Kalidüngung, welche
auch der Hafer rentabel verwertet, dann muß
noch eines Umſtandes gedacht werden, welchen die
Praxis nur zu häufig nicht in Betracht zieht. Ob
wohl das Kali den Körner- un d den Stroher
trag ſteigert, geht das ganze aufgenommene Kali
der Düngung in das Stroh und nicht in die
Körner. Wenn nun die betreffende Wirtſchaft das
geerntete Stroh ſelbſt verwerket (Futter, Streu),
ſo Sleibt das zugekaufte Kali dem Betrieb er

halten, weil es mit den Körnern nicht verkauft
wird und mit dem Stallmiſt wieder in den Boden
kommt.

Man ſieht, daß es ganz falſch iſt, den Satz
aufzuſtellen: „Hafer braucht kein Kali“, denn es
gibt Böden, welche die Kalidüngung auch bei
Hafer bezahlt machen. Darum ſoll man nicht ge
dankenlos nicht erprobte Sätze glauben, ſondern
durch einen Verſuch ſelbſt feſtſtellen, ob zu Hafer
mit Kali gedüngt werden ſoll, oder nicht.

Massnahmen zur Fö. erung
der Viehzucht

Die früher nur in längeren Zeitabſchnitten
vorgenommenen Viehzählungen genügen nicht, um
den ſtändigen Wechſel im Viehbeſtand rechtzeitig
erkennen zu laſſen, namentlich nicht hinſichtlich der

Schweinehaltung. Es iſt deshalb eine längſt auf
geſtellte Forderung, daß die Zählungen alljähr
lich ſtattfinden möchten, und es hat ſich jetzt auch
Preußen nach dem Vorbild von Baden und
Sachſen dahin entſchloſſen, alljährlich eine
Viehzählung vornehmen zu laſſen. Für Schweine
werden nunmehr halbjährliche Zählungen gefor
dert, die auch für Hammel gewünſcht werden, um
die Produktion der kein Jahr alt werdenden
Tiere kennen zu lernen.

Die Viehzählung am 1. Dezember 1908 hat
für Preußen einen Räckgang der Rindviehzucht
innerhalb eines Zeitraums von zwei Jahren um
etwa ein Siebentel ergeben. Die diesjährige
bayriſche Viehzählung ergab eine Verringerung
des Jungviehbeſtandes um etwa 18 Proz. Dies
bedeutet, wie ſich der Ständige Ausſchuß aus
ſprach, unzweifelhaft eine ſchwere Schädigung der
Viehhaltung auf Jahre hinaus. Hinzu kommen
die enormen Verluſte infolge des Verkalbens, des
Scheidenkatarrhs und des Kälberſterbens. Aus
einem Verein wurde berichtet, daß in einem
Jahre 22 Proz. ſämtlich geborener Kälber ent
weder ſchon bei der Geburt tot waren, oder aber
unmittelbar darauf eingingen. Die Zahlen
ſchwankten in den einzelen Betrieben von 6 bis
48 Proz.! Auch hat infolge der zollpolitiſchen
Verhältniſſe die Förderung der Viehzucht keine
hinreichende Würdigung erfahren. Jn weiten
Tiſtrikten hat man das Hauptintereſſe dem Acker
bau zugewandt. Der Großbetrieb hat der Vieh
haltung ganz beſonders die nötige Unterſtützung
nicht mehr zugewandt und die Zahl der vieh
loſen Wirtſchaften nahm zu. Die Herdhuchage
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noſſenſchaften uſw. haben ausſchließlich der
qualitativen Hebung des Viehbeſtandes ihr Haupt
augenmerk zugewandt, dagegen auf die quanti
tative Vermehrung, auf die Hebung von Geſund
heit und Widerſtandskraft, auf die Milch und
Zuchtleiſtung ſowie die Futterdankbarkeit nicht die
genügende Rückſicht genommen. Die Weidewirt-
ſchaft war faſt vollſtändig in Vergeſſenheit geraten
und wird durch Aufforſtung im Flachland und im
Gebirge noch immer ſtark bedroht. Die Ab
melkewirtſchaften haben der deutſchen Viehhaltung

großen Schaden zugefügt; auch die Sammel
molkereien haben die Viehzucht in vielen Diſtrikten

ungünſtig beeinflußt. Durch das noch nicht aus
gerottete Schlachten nüchterner Kälber wird die
Viehaufzucht beſchränkt.

Zur Behebung dieſer die Rindviehhal
tung hemmenden Momente bedarf es in erſter
Linie der e der Landwirte en Es

qusgemäſtet würden wozu aherdinge wegen

der Seuchen eine intenſive Bekämpfung des
Kälberſterbens notwendig iſt ſo würde ſchon
viel erreicht ſein. Seitens der Landwirte ſelbſt
iſt hierfür die Errichtung von Kälbervermitte
lungsſtellen in Ausſicht genommen. Durch die
Bildung von WeideGenoſſenſchaften, die Me
liorierung der Wieſen und Weiden, die Heran
ziehung der Waldweiden und Verminderung der
Aufforſtung glaubt man die Aufzucht beleben und
verbeſſern zu können. Durch Belehrung über den
Wert der ſogenannten marktloſen Futtermittel
und des Düngers, welch erſtere in der Regel zu
hoch, letzterer meiſt zu niedrig in die Kalkulation
eingeſetzt wird, hofft man neues Jnterxeſſe für
die Viehhaltung erwecken zu können. Da auch
durch Berechnung feſtgeſtellt iſt, daß bei einem
Milchpreis von 13 Pf. frei Stall das Aufgziehen
von Kälbern und deren Einſtellung in die Milch-
viehherde rentabler iſt, als der Zukauf friſchmil
chender Hühe, denkt man auch den heutigen
Schäden der Abmelkereibetriebe durch Belehrung
beikommen zu können. Körzwang, Ochſenſchauen
und Prämiierung, Stallprämiierung und Prä
miierung des Stallperſonals, Beſchränkung des
Molkereiweſens auf die Einlieferung von Rahm
ſtatt Milch, ferner Ausbau der Trocknungsmethode

für Rübenblätter, Kartoffeln, Schlempe uſw. wür
den auf die quantitative wie die qualitative Ver
beſſerung des Rinderbeſtandes von gutem Einfluß
ſein.

Zur Steigerung der Produktion von
Schweinefleiſch ſind neben den Genoſſen
ſchaftsmolkereien induſtrielle Maſtanſtalten durch
Aktiengeſellſchaften, ſtädtiſche Verwaltungen und
Fleiſcherinnungen getreten. Man hält hiervon
nicht viel, weil die Stabilität von Zucht und Hal
tung nur dort geſichert ſei, wenn ſie mit dem
Wirtſchaftsbetrieb organiſch verbunden und dem

gemäß auf der Verwertung der in der eigenen
oder NebenWirtſchaft erzielten Futtermittel

produkte baſiere. Hierzu ſei allerdings die Sicher
ſtellung der Futtervorräte notwendig. Man hofft
aber durch Ausdehnung des Futterrübenbaues die
Schweinehaltung von dem Ausfall der Kartoffel
ernte unabhängiger machen zu können; in man
chen Gegenden, beſonders in Hannover und Schles

wigHolſtein, ſei jetzt ſchon eine ausgedehnte

Hilfe der billigen Futtergerſte. Zur Verbeſſerung
der Qualität ſei eine Organiſation der Schweine
zucht und die Bildung größerer VBezirke mit be
ſtimmtem Zuchtziel, ferner eine Förderung des
Prämiierungsweſens, namentlich nach der Seite
ganzer Schweinebeſtände, der Ställe und der
Schweinemeiſter empfehlenswert. Die allgemeine
Eberkörung, die Beſchaffung von Muſterentwürfen
für einfache und billige Stallungen, Errichtungen
von Schweinemeiſterſchulen und endlich genoſſen
ſchaftliche Verwertung der Schweine ſeien weitere
Momente, um die unbedingt in den nächſten
Jahren erforderliche Steigerung der Schweine
fleiſchproduktion ſichern zu können.

Auch für die Schafzucht hofft man auf
beſſere Tage, nachdem manche Vorausſetzungen,
die zur Verringerung der Schafbeſtände geführt
haben, ihre Berechtigung verloren haben. So
ſeien die Wollpreiſe und auch die Fleiſchpreiſe der

e erheblich geſtiegen.
maß nahmen beziehen ſich auf die Lehrtätigkeil

auf dem Gebiete der Schafzucht, die Bockhaltung,
Anerkennung von Stammzuchten, Bildung von
Zuchtvereinen, Schafausſtellungen und Wollver
ſteigerungen. Auch die Bereitſtellung geeigneter
Weideflächen in den Staatsforſten würde zur
Hebung beitragen, wenn man in den landwirk
ſchaftlichen Kreiſen mehr und mehr anerkennen
wollte, welche Vorteile die Schafzucht gegenüber
der Rindviehhaltung biete. Es ſind dies die vor
teilhaftere Ausnützung geringwertiger Futter
mittel des Winterſtrohes, geringen Heues, der
Stoppelweide uſw. die beſſere Futterverwertung
durch Schafe, geringere Verluſte durch Seuchen,
geringerer Aufwand an Arbeitskräften und Stall
gebäuden uſw. Auch für die Nutzbarmachung der
Moore für die Viehhaltung komme in erſter Linie
die Schafhaltung in Betrachk.

Der Nutzbarmachung der Moore
ſei beſonderes Intereſſe zu widmen. Nach den
Angaben von Meitzen ſeien im Deutſchen Reich
ungefähr vorhanden: 2294 000 Hektar Moor
boden, zur Hälfte Hoch, zur anderen Niederungs
moor. Hiervon ſeien nur etwa 10 Proz. kultiviert.
Neben dieſen Moorböden ſeien aber auch eine
ganze Reihe von Heideflächen kulturfähig, min
deſtens 1 Mill. Hektar. Nach Fleiſcher kann auf
den Moorflächen leicht ein jährlicher Zuwachs an

Fleiſch von 8 138 00 Doppelzentner erzielt wer
den. Dazu ſeien die Moore für die Anlegung von
Wieſe und Weide beſſer geeignet, als zu anderen
Klturen. Aus dieſem Grunde müſſe die Forde
rung erhoben werden, daß die Staatsregierung
mit allen Mitteln die Melioration der Moore
fördere.

Die Vertilgung der Diſtel.
Eine der größten Schattenſeiten der Boden

kultur bilden die Unkräuter und gehört zu den
ſchädlichſten, weitverbreitetſten und gefürchtetſten
dieſer Kategorie die Ackerdieſtel. Es iſt dieſelbe,
ein wegen der ſich ſelbſt aus den kleinſten Wur
zelſtücken, welche nach dem Ausgraben zurück

bleiben, wieder aus Adventivknoſpen entwickelnder

Stengel, ein kaum auszurottendes, beſonders
unter Sommer und Wintergekreide läſtiges Un

kraut, welches als wild wachſende Futterpflange für

Gänſe und Schweine benutzt wird.
Die Diſtel wird weiter zum Unkraut, da ſie mit

Schweinemaſt ohne Kartoffel durchführbar mit ihren Blattroſetten, ähnlich wie der Löwenzahn,

Die Verbeſſerungs

die Pflanzen unterdrückt. Ferner iſt die Diſtel
aber auch ein Samenunkraut.

Rin Diſtelköpfchen enthält etwa 80 Samen
(eigentlich Früchte) und da eine Pflanze 60 bis

80 Köpfe ausbilden kann, ſo entwickeln ſich 4800
bis 6400 Samen. Man fand an einer weiblichen
Pflanze (die mit größeren Blumen verſehene
männliche tragen keinen Samen), 689 Köpfe,
von denen freilich kaum die Hälfte zur vollen
Entwickelung kommt. Man ſchätzte die Zahl der
Blüten auf 10 000. Die verhältnismäßig ſchweren
Samen werden durch gefiederte Haare, die unten
zu einem Ringe zuſammengewachſen ſind, eine
Haarkrone, auf andere Ackerſtellen, die vorher
diſtelfrei daſtanden oder nur einige Exemplare
zeigten, jetzt aber geradezu mit Diſtelpflanzen
überſchüttet erſcheinen, davongetragen, wodurch ſie
auch zum Samenunkraut wird.

Die Ackerdiſtel wächſt ſowohl auf Sand-,
Lehm, Mergel, Ton und fetten Ackerböden, als
auch auf Steinen, Wegen, Abhängen, Gräben uſw.
und findet zu ihrer üppigkeit allerzeit geeignete

Nährſtoffe.
Wo Kulturpflangen üppig wachſen, gedeiht die

Ackerdiſtel erſt recht, ſie behauptet, beim Kampfe
ums Daſein ſiegreich ihren Platz. Die Ackerdiſtel
treibt eine ſehr tiefgehende Pfahlwurzel, deren
Krone etwa 30 ecm, vielfach auch noch tiefer unker
der Oberfläche des Bodens liegt und ſendet aus
oteſer den Haupttrieb nach oben, aber auch Seitem
wurzeltriebe, die faſt wagrecht fortkriechen, in
größerer Zahl aus. Letztere bilden an ihrem Ende
wieder eine Pfahlwurzel und einen Obertrieb und
erzeugen ſo eine neue Pflanze.

Die Ausrottung und Vertilgung wird in der
Regel nur oberflächlich vorgenommen, darum zieht
dieſe Arbeit meiſt auch nur geringe Erfolge nach
ſich. Die meiſt angewandten Mittel beſchränken
ſich darauf, daß im Mai und Juni die jungen
Diſtelpflanzen mittelſt eines Meſſers abgeſchnit
ten und achtlos auf Wegen zu Haufen geſchüttet
werden. Der Landwirt glaubt durch dieſe Arbeit
das Feld vollſtändig von Diſteln befreit und ge
ſäubert zu haben, während zur Zeit der Grnte
das Feld mit einem Diſtelwald verſehen ift.
Denn durch das nur leicht vorgenommene Ab
ſchneiden des oberen Diſtelteiles gehen aus den
im Erdboden zurück gebliebenen Wurzeln unbe
ſchädigt weitere Diſtelpflangen hervor, die üppig
emporwuchern, Blüten und Samenköpfe treiben
und mit der Ackerfrucht zur Reife gelangen.

Obgleich wohl vielerorts beim Mähen und
Garbenbinden der Halmfrüchte die großen Diſtel
pflanzen ausgeſondert und zu Haufen geſammelt
toerden, die man dann auf Strachen und Wege
zum Zertreten auslegt, ſo trägt indeſſen dieſes
Verfahren nur ſehr wenig zur Vertilgung und
Vernichtung des gereiften Samens bei. Die die
ſer Art auf Feldwege geworfenen Diſtelpflangen
gelangen zur Reife, worauf die Samenkapſeln
zerfallen und ſich wiederum ſelbſt ſäend fork
pflanzen und verbreiten.

Um ein gründliches Ausrotten der Diſteln zu
erzielen, empfiehlt es ſich, das Abſchneiden dieſer
Unkräuter vor Eintritt der Blütenköpfe vorzu
nehmen. Jn dieſer Periode hat die Pflanze, die
in den Wurzelteilen aufgeſpeicherten Reſerve
ſtoffe aufgebraucht daher auch eine Schwächung
der Wurzeln eintritt. Wird dieſerhalb der zähe
Wurzelſtengel, mit den Händen dicht über dem

e
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Erdboden angefaßt und aus dem Boden geriſſen,
ſo wird hierbei meiſt ein 20—40 cm langes
Wurzelſtück ausgehoben, wobei in den meiſten
Fällen die Lebensfähigkeit der Pflanze zerſtört
wird.

Ueber die Clirkung des
Kalkſtickſtoffes

kommt Profeſſor Dr. Th. Remy auf Grund der
angeſtellten Unterſuchungen laut „Zentralblatt
für Agrikulturchemie“, zu folgenden Feſtſtellungen

1. Die Wirkung des Kalkſtickſtoffs ſtand in
deutlichſter Beziehung zur Art der Böden, auf
denen jener zur Verwendung gelangte.

2. Am günſtigſten wirkte der Kalkſtickſtoff auf
tonreichen Böden wo er in Bezug auf Wirkungs
grad und Geſchwindigkeit nur wenig hinter dem
Chileſalpeter zurückbleibt.

3. Schödliche Nebenwirkungen konnten auf
ſchweren Böden ſelbſt bei Verwendung von ver
hältnismäßig ſtarken Stickſtoffgaben nicht beob
achtet werden.

4. Zu weſentlich
führte der Befund bezüglich
wirkungen für Sandböden.

5. Hier war zunächſt die Ausnutzung des Kalk
ſtickſtoffs und ſeine Wirkungsgeſchwindigkeit er
heblich geringer, ſo daß ſich der Kalkfſtickſtoff in
ſeiner Wirkungsweiſe mehr dem Blutmehl nähert.

6. Selbſt in Gaben, die das beim Feldbau
übliche Maß nicht überſchreiten, beſonders aber in
etwas größeren Gaben übte der Kalkfſtickſtoff auf
Sandböden ſchädigende Nebenwirkungen auf
Keimung und Wachstum der Gewächſe aus.

7. Beſonders auffällig trat aber unter dieſen
Vorausſetzungen eine ungünſtigere Rückwirkung
des Kalkſtickſtoffs auf, die in den Böden ſehr ver
breiteten und als Stickſtoffſammler bekannter
Azotobakter Bakterien in Erſcheinung.

8. Die Zeitdauer, auf welche ſich dieſe nach
teiligen Nebenwirkungen bei ſandreichen Böden
erſtrecken, wurde nicht beſtimmt, doch fand Haſel
hoff eine keimſchädigende Wirkung ſtarker Gaben
noch nach vier Wochen. Bei den vorliegenden
Verſuchen war drei Monate nach der Anwendung
die anfangs nachweisbare Keimungshemmung des

Kalkſtickſtoffs nicht mehr feſtzuſtellen.

Dagegen war der alte bakterielle Gleichge
wichtszuſtand bei gegen Außeninfektion geſchütz
ken Bodenproben innerhalb dieſes Zeitraumes
noch nicht wieder hergeſtellt.

10. Vorſicht bei der Verwendung von Kalkſtick
ſtoff dürfte daher bei leichten Böden geboten ſein.

ungünſtigeren Ergebniſſen
der Kalkfſtickſtoff

Mannigfaltiges.
Zur Beſeitigung des Rübenge-

ſchmackes in Milch und Butter, welcher
beim Füttern von Stoppelrüben hervorzutreten
pflegt, eignet ſich am beſten ein Milchkühler, bei
dem die Milch außen an den Röhren herabläuft,
ſo daß jedes Teilchen der Milch vollſtändig der
Luft ausgeſetzt iſt. Am beſten iſt es, die Milch
ſofort von der Kuh auf den Kühler zu bringen.
Die Milch ſchmeckt um ſo reiner und feiner, je
eher dies geſchieht. Bis zur Entrahmüng ſtellt
man ſie in einen luftigen Raum auf, wenn ſie
nicht ſofort zentrifügiert oder als Vollmilch ver
kauft wird.

Abendmilch und Morgenmilch. Es
möge eine Tatſache von Bedeutung erwähnt wer
den, nämlich das Ergebnis wiſſenſchaftlicher Ver
fuche, die feſtgeſtellt haben, daß die Abendmilch

viel fettreicher als die Morgenmilch iſt, die erſtere
alſo einen viel größeren Nähr und Geldwert be
ſitzt. Beide werden ſtets zu gleichem Preiſe ver
kauft; wer es alſo einrichten kann, ſollte Abend-
milch kaufen, er kann dann in der gleichen Menge
Milch eine größere Fettmenge dem Körper zu
führen.

Wieerhältmaneinen ſchönen Gar-
tenraſen? Ein kleiner Raſenplatz wird ſich
wohl in jedem Garten finden, denn wenn auch
nicht jeder Gartenfreund einen Schmuckraſen anle
gen kann, ein kleiner Bleichraſen iſt der Haus
frau ſo nötig zum Waſchen, wie Salz zum Kochen.
Zur Erzielung eines ſchönen Raſens gehören
nun drei Dinge. Eine gute Grasſorte, ein feſter
bündiger Boden und genügend Feuchtigkeit. Bei
der Anlage wird der Boden ziemlich tief rigolt
und gedüngt, der Platz ſchön geebnet. Nachdem
dies geſchehen, wird bei windſtillem Wetter die
Ausſaat geinacht, was ſowohl im Frühling als im
Herbſte geſchehen kann, nur daß man im Früh
ling viel mehr gießen muß. Nach der Saat wird
dieſelbe tüchtig gewalzt, oder auch mit Tretbret
tern feſtgetreten, womit das Saatgeſchäft beendet
iſt. Jſt die Saat dann aufgegangen, ſo kommt
das Abmähen oder Scheren an die Reihe, und
dann wechſeln Scheren und in der Weiſe
ab, daß die geſchorene Fläche jedesmal leicht ge
walzt wird. Bei derartiger Behandlung wird man
einen feſten immergrünen Gartenraſen von gro
ßer, jahrelanger Haltbarkeit erzielen. Als gute
Grasart kann man das engliſche Rahgras emp
fehlen.

Zur Beſeitigung des Schimmelsaus Wein-, Eſſig-, Spiritus und anderen Fäſ
ſern, ſowie zur Enkfernung des Schimmelgeruchs
und Geſchmacks iſt folgendes Verfahren am zweck
mäßigſten. Jn ein Gebinde von ca. 225 Liter gibt
man 40 Gr. Kochſalz, 40 Gr Braunſteinpulber,
40 Gr. Schwefelſäure und 1 Liter kochendes Waſ
ſer. Man ſchlägt darauf den Spund zu und
läßt das Faß nach mehrmaligem Schwenken 4
Stunden ruhig liegen. Nachdem man den Spund
wieder geöffnet hat, ſpült man das Faß wieder
holt aus, bis es ganz rein iſt und füllt es dann
um den durch Miſchung entſtandenen Chlorge
ruch vollkommen zu entfernen, zum Ueberlaufen
mit Waſſer voll. Auch durch Eingießen eines
heißen Aufguſſes von Senfmehl und wiederholtes
Schwenken und Spülen wird der Schimmel ent
fernt.

Magermilch zur Brotbereitung.
Es wurde ſchon oft daran erinnert, daß die ent
rahmte Milch noch lange nicht die Beachtung fin
det, die ſie verdient. Bei der Venwendung der
Magermilch zur Brotbereitung kann man zunächſt
die Milch durch Zuſaß von Hefe und Sauerteig
zur Gärung bringen, wobei allerdings der Milch
zucker verloren geht. Nach 24—36 Stunden wird
dann zu der ſauren Milch Mehl geknetet und
der Teig, nachdem er nur kurze zeit gelegen ge

und gebacken. Das Brotprodukt iſt von ka
delloſer Beſchaffenheit. Neben einer gewinn-
reichen Verwertung der Magermilch hat dieſes
Verfahren für ſich eine Vereinfachung der Teig
bereitung und eine beſchleunigte Reifung des
Teigs, da letztere durch die Fermenbildung im
Säuerungsprozeß der Milch bereits eingeleitet iſt.

Milchergiebigkeit der verſchiede-
nen Raſſen. Als Belege mögen folgende An
gaben dienen. Man nimmt an, daß die Simmen
khaler Kuh jährlich 2500 Liter, Freiburger 2000,
Pinzgauer 2400, Schwyzer 2700, Algäuer 2500,
Holländer 3500, Oſtfrieſiſche 3200, Oldenburger
8200, Wilſtermarſch 4000, Breitenburger 3000, An
geler 3000 und die Vogelsberger Kuh 2000 Liter
Milch gibt.

Zu Baumſtützen werden nicht ſelten
Stangen genommen, welche eine ganz ſpitzige Ga
bel haben. Die Folge daven iſt, daß der zu
unterſtützende Aſt auf der Gabel nicht aufliegt,
ſondern in ihr eingeklemmt wird. Daß dies für
den Aſt und den Baum kein Vorteil ſein kann,
iſt klar. Und wer es doch für gleichgültig und
unſchädlich hält, der ſoll einmal bei einem
Sturmwind an einen ſolchergeſtalt feſtgeklemmten
Baum hinſtehen und ſeine Ohren aufmachen; er
wird hören, wie der quetſchend und ächzend in
ſeiner Gabel hin und herfährt. Er kann viel
leicht bei der Gelegenheit auch mitanſehen, wie

men, auf

der Aſt gerade da abknallt, wo er in der Stütze
drin ſitzt. Und bricht der Aſt nicht, ſo wird je
denfalls ſeine Rinde beiderſeits aufgerieben und
zerfetzt und der Baum auf dieſe Art mehr oder
weniger ſtark verletzt. Darum: keine Stützen mit
ſpitzigen Gabeln kaufen, ſondern nur Stützen
mit flachen Gabeln, in welchen man zu beſſerem
Schutz der Baumrinde eine Strohunterlage an
bringt.

Schwer und leicht durchlüftbarer
Bo den. Je grobkörniger ein Boden iſt, d. h.
je mehr Sand er enthält, deſto größer iſt auch der
Durchſchnitt der in ihm vorhandenen Poren, d. h.
der Oeffnungen, durch welche die Luft in ihn
eindringen kann. Selbſt bei andauerndem Regen
wetter wird auf Sandboden die Luft noch immer
ihren Weg zu den Pflanzenwurzeln finden;
ganz anders aber verhält ſich in dieſer Hinſicht
der Ton. Derſelbe beſteht aus lauter einzelnen
außerordentlich kleinen Teilchen; dieſe lagern ſich
ſchon bei feuchtem Wetter eng aneinander, ſo
daß ein völliger Abſchluß der Luft bei anhaltenden
Niederſchlägen auf ſolchen Böden eintreten muß.
Dazu kommt noch, daß die einzelnen Teile des
Tones, wenn ſie mit Waſſer in e kom

S fü r
equellen und dadurch dieſchon kleinen e en ehr ver

engern. Humusboden iſt in mäßig feuchten,
ſowie im trockenen Zuſtand ſehr gut durchlüftbar;
wenn er aber mit Waſſer ſehr geſättigt wird,
quillt er ebenfalls ganz bedeutend zuſammen und
ſchließt die Luft ab.

Mittel gegen Pflanzenfeinde. Um
diverſe Pflanzenfeinde zu vernichten, wird ge
wöhnlich Milch mit Waſſer und Petroleum zu
ſammengebuttert und dieſe Emulſion mittels
einer kräftigen Spritze an jene Stelle gebracht,
wo die Jnſekten ſich ſchädlich bemerkbar machen.
Wenn die Miſchung dieſer Flüſſigkeiten nicht in
tenſiv genug iſt, ſo werden Uebelſtände herbei
geführt. Nimmt man anſtatt Milch Schmierſeife,
ſo iſt die Miſchung haltbarer, ebenſo die Beimen
gung mit dünnem Schlick (aufgebrühte Stärke).
Vor der Verwendung wird noch mit Waſſer ver
dünnt, und zwar gegen Raupen 10, gegen Blatt
läuſe 15 Teile Waſſer auf einen Teil der Emul
ſion. Letztere Miſchung auf Kraut und Kohl
pflangzen öfter geſpritzt, vertreibt nicht nur die
Raupen, ſondern auch die ſchädlichen Erdflöhe.

Mit Recht iſt anzunehmen, daß die Spar
gelkäfer, der in jungen Spiegelpflanzungen auf
getreten iſt und deren Entwicklung bedeutend be
einträchtigt hat, auch ältere Pflanzen befällt.
Sehr anzuempfehlen iſt daher auch dieſe mit der
bekannten Petroleumſeifenwaſſerbrühe zu beſprit
zen. Erfahrungsgemäß werden auf dieſe Weiſe
hicht nur die Larven und Käfer, ſondern auch die
Eier des Schädlings getötet.

Lungenentzündung der Schweine
tritt meiſt im Gefolge der Schweinſeuche auf,
kommt mitunter aber auch als alleinige Krankheit
vor, die ihren Grund in Erkältung, z. B. nach Er
hitzung bei Transport, hat. Man macht in ſol
chem Falle den Tieren einen Anſtrich von Lehm
und Eſſigbrei um den Bruſtorb und gibt inner
lich Gerſtenſchleim mit etwas Glauberſfalzg. We
gen der Gefahr der Verwechslung mit Schweine
ſeuche iſt jedoch ſtets der Tierarzt rechtzeitig zu
benachrichtigen. Die Merkmale der Krankheit
ſind: Schnelleres angeſtrengteres Atmen als bei
geſunden Schweinen, zeitweiliges Huſten, ferner
Fiebererſcheinungen, wie trockener Rüſſel und
heiße Ohren, manchmal auch ſchleimeiteriger Aus
fluß aus den Naſenöffnungen.

Soll im Wirtſchaftsgebäude, Stall
oder dergl. neu verputzt werden, ſo darf der Putz
nicht einfach auf die alten Steinflächen gebracht
werden. Er kann ſich mit ihnen nicht mehr ab
binden und Hröckelt bald wieder ab. Man muß
in ſolchem Falle ſchon die Fugen 2 bis 3 Zenti
meter tief auskratzen, die Steinflächen mit Ham
mer oder Zweiſpitz abrauhen und näſſen. Die
Verputzung wird mit einem Zementmörtel vor
genommen, der aus zwei Teilen drei Wochen
alten Fettkalkes, einem Teil Portlandgement und
ſechs Teilen ſcharfem Sand beſteht. Nimmt das
Fugenauskraßen und Steinaufrauhen zu viel Zeit
in Anſpruch, ſo kann man ein Drahtziegelgeflecht
mit verzinkten Haken anbringen. Der Putz hält

darauf ſehr gut. a
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Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Mit Klebgürteln verſehene] Auf die Beurteilung der Eier als Genußmittel
Bäume ſind im Frühjahr nachzuſehen, ob die und Bruteier übt die Färbung, ſofern das Ei
Rinde noch geſund iſt. Junge Baäume, die nicht
mit dicken Papierſtreifen umlegt waren, haben
an den Leimringſtellen leicht Schaden gelitten.
Auf alle Fälle klebt der Leim überall, wo er un
mittelbar auf die Rinde geſtrichen wurde, noch

und verhindert an dieſer Stelle das Aus
ehnen des Baumes; das gleiche iſt der Fall bei

ſölchen Klebgürteln bezw. Pavierſtreifen, welche
mit Schnur befeſtigt wurden, befinden ſich letz
tere mehrere Jahre unverändert um einen Baum,
ſo macht ſich das durch die Schnüre gehemmte
Wachstum in Ringen um den Stamm bemerk-
bar. Es iſt deshalb notwendig, auch hierauf das
Augenmerk zu richten und durch öftere Erneue
rung der Klebringe oder durch Beſeitigung der
Schnüre während der Wachstumsperiode dieſem
Mißſtand abzuhelfen.

Um Gartenwege von Unkrautfreizuhalten, iſt folgendes Mittel zu empfeh
len: Jn einen Keſſel gibt man 50-—60 Liter Waſ
ſer, 10 Kilo ungelöſchten Kalk und 1 Kilo Schwe
e Man läßt das Gangze ſieden bis zur

Auflöſung des Kalkes, und es entſteht ſchwefelſau
rer Kalk, welcher den Einwirkungen der Luft nach
haltigen Widerſtand leiſtet. Mit dieſer Flüſſigkeit

eine Gießkanne, welche mit einer
Brauſe verſehen iſt, und übergißt die Garten
wege. Die Flüſſikeit kann kalt oder beſſer heiß
angewendet werden.

Zentrifugenbutter. Es unterliegt kei
nem Zweifel, daß durch die Zentrifuge die Milch
nicht nur bedeutend beſſer entrahmt, ſondern
auch die ganze Entrahmungsarbeit bedeutend ein
facher, ſchneller und weniger umſtändlich iſt, wie
bei allen ſonſtigen Verfahren. Wenn trotzdem
die Zentrifuge, beſonders im Kleinbetriebe, noch
nicht die Verbreitung gefunden hat, welche ſie
berdient, ſo iſt das nur einem Vorurteil hinſicht
lich der Qualität der Zentrifugenbutter zuzuſchrei
ben. Man findet nämlich vielfach die Anſicht ver
breitet, daß dieſelbe weicher, ſchwammiger und
weniger kernig ſei wie Butter aus anders ge
wonnennem Rahm. Das iſt aber nur dann der
Fall, wenn bei der Herſtellung gewiſſe Fehler be
gangen wurden. Zum Zentrifugieren wird die
Milch auf ungefähr kuhwarme Temperatur ge
bracht und dieſelbe Wärme hat dann auch der da
bei gewonnenen Rahm. Wird letzterer nun, ohne
vorher auf 4——5 Gr. C. abgekühlt zu ſein, ver
buttert, ſo muß natürlich das Produkt eine weiche
Beſchaffenheit haben. Aehnlich verhält es ſich
mit der ſog. Schwammigkeit und mäangelnden
Kernigkeit. Dieſe Butterfehler entſtehen nur, wenn
dieſelbe nicht genügend ausgearbeitet, oder ab
ſichtlich mit zu viel Waſſer verknetet wird. Da
mit hat aber das Zentrifugenverfahren an und
für ſich gar nichts zu tun. Jeder im Butterhan
del erfahrene weiß, daß für letztere gern höhere
Preiſe bezahlt werden, was am beſten ihre Güte
beweiſt. Es iſt dashalb im Intereſſe der Land
wirtſchaft dringen zu wünſchen, daß die Zentri
fugen mehr Verbreitung fänden, beſonders im
Kleinbetrieb, für welchen ein gemeinſamer Be
zug derſelben recht wohl möglich iſt.

Frühe Karotten. Zur Erzielung recht
e Karotten wählt man möglichſt einen ſan
igen Boden in ſonniger Lage, der ein Jahr vor

her ſtark gedüngt ſein muß, alſo viel verrotteten
Dünger enthält und der im Herbſt und Winter
vor der Ausſaat reichlich mit Jauche oder flüſ
ſigen Auswurfsſtoffen gekränkt worden iſt. Die
Ausſaat, die recht dünn erfolgt, nimmt man ſo
P wie nur irgend möglich vor, ſobald der

oden trocken iſt, und zwar wähle man die echte
e holländiſche Karotte. Der Boden wird nach
em Bedecken der Saat mit einem Brett feſtge

ſchlagen und feucht gehalten. Sobald die
Pflängzchen ſichtbar werden, lockert man den Bo
den; nie darf derſelbe eine Kruſte behalten. Zu
dicht aufgegangene Saat verzieht man, außerdem
halte man die Beete unkrautrein.

Die Farbe der Enteneier variiert oft
in ſeltſamer Weiſe; außer gang weißen kommen
ſchön grün gefärbte, ſowie rahmfarbige vor.
Man nimmt an, daß mehr oder weniger große
Mengen Grünfutter, Beſuch oder Nichtbeſuch des
Waſſers die Urſache ſind, nachgewieſen iſt dies
jedoch nicht, denn auch bei gleicher Fütterung und
Lebensweiſe zeigen ſich geringe Abweichungen.

r nur normal und friſch iſt, keinerlei Ein
fluß.

Fehlt es dem Geflügel an Grün-
futter, ſo wird das Gefieder ſtruppig und
glanzlos, das Tier wird krank und legt wenige
und kleine Eier, welche des Wohlgeſchmackes und
d ſchönen goldgelben Färbung des Dotters ent
behren.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

Schultze K Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
C. 2, den 27. März 1911. Bukter:

Das Geſchäft verlief auch in der zweiten Hälfte
dieſer Woche in abwartender, luſtloſer Stimmung.
Die Produktion nimmt allgemein zu und ſind die
Zufuhren ſehr bedeutend, der Abſatz iſt dagegen recht
ſchleppend auch von der Provinz fehlen die Orders.
Das Angebot iſt dringend und konnten ſich die Preiſe
nicht mehr behaupten. Vom Ausland lauten die Be
richte noch unverändert feſt.

Schmalz: Jnfolge größerer Schweineantriebe
und ſtärkerer Verkäufe der Packer und Spekulanken
gingen Preiſe in Amerika weiter zurück. Hier war
das Geſchäft ruhig.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.
Hoſ u. Genoſſenſchaftsbutter Ja Mk. 123--125

e i 120—128e a 115 120abfallende 105--112
Privatnotierung für Schmal z.

Schmalz Prima Weſtern 52,25——52,75 Mk
reines in Deutſchland raffiniert 53,50

in Amerika 54,50Berliner Braten 54,50--64
Kunſtſpeiſegett in Amerika raffiniert 52 Mk.

in Deutſchland 49
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Gauſe. Berlin, 27. März 1911. Buttker:
Das Geſchäft zeigte auch in dieſer Woche wenig

Belebung. Die Zufuhren waren ziemlich groß, und
konnten ſich nur für allerfeinſte Qualitäten die Preiſe
behaupten, während 2. und 3. Qualitäten dringend
angeboten und ſchwer verkäuflich waren.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität, 125,

127,— Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ila Qua
lität 120, 125, Mk.

Schmal z: Größere Schweinezufuhren und da
durch veranlaßte Verkäufe der Packer verurſachten bei
Beginn der Woche zunächſt einen Rückgang der Preiſe,
welche ſich jedoch wieder erholten, als die Schweine
zufuhren nicht mehr wie erwartet groß waren, auch
der Konſum die zurückgegangenen Preiſe zu Einkäufen
benutzte.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 52,75 bis 53,25 Mk., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 56,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 54, bis 64 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 55, bis 64 Mk.

Sp eck: unverändert.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSäm ereienVericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Vülowſtr. 56, den 27. März 1911.
Das SämereienGeſchäft nahm weiter recht flotten

Verlauf und waren Preiſe bei teils ſehr kleinem An
gebot durchweg recht feſt. Wenn auch bis jetzt Preis
erhöhungen noch nicht ſtattfanden, ſo werden ſolche für
die nächſte Zeit bei anhaltend ſtarker Nachfrage doch
nicht zu vermeiden ſein; dies gilt, außer für einige
Sorten Klee und Gräſer, hauptſächlich für Futter
runkeln, Futtermöhren und Kohlrüben. Ebenſo lagen
alle Grünſuttere und Gründüngungs-Saaten, wie:
Buchweizen, Serradella, Erbſen, Esparſette, Peluſchken,
Pferdebohnen, Spörgel, Zuckerhirſe, Mais, Wicken und
Lupinen bei großen Umſätzen recht feſt. Ganz be
deutende Nachfrage herrſchte ebenfalls nach Saatge
treide, ſpeziell nach Hafer, Sommerweizen und
Sommerroggen.

Wir notieren und liefern unker Garantie der Seide
freiheit und der prozeniualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rotklee, nordfranz., ſeidefrei 62—-72, do. ſchleſ.,
ſeidefr ei 68—80, do, ruſſiſch., ſeidefrei 66-—-70, Weiß-
klee, feidefrei 82 106, Schwedenklee, ſeidefrei 66--76,
Wundklee, ſeidefrei 60—-71, Gelbklee, ſridefrei 57 bis
61, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefrei 85--91, do. ital.,
ſeidefrei 82—88, do. ruſſiſche, ſeidefrei 76——82, Sand
luzerne, ſeidefrei 86——96, BVokharaklee, ſeidefrei 55
bis 64, Esparſette 17——20, do. enthülſt 34—36, Jncar
natklee 46-—50, Serradella 9-12, Phacelia tanacetifolia
49 75, engl. Naigras 20-28, ital. Raigras 23--26,
ſranz. Raigras 60--78, Timotbee 34--49, Fioringras
40-—80, Wieſenfuchsſchwanz6-66, Kammgras 75--95,
Fnanlgras 58—-76, Schafſchwingel 45—-55, Wieſen
ſchwingel 100-125, Honiggras 18—50, Rohrglanz
gras 240——2650 Gemeines Rispengras 90--98,
Wieſenrispengras 96--116, Zuckerhirſe 13-—14,
Lupinen, gelbe 7—-7,25 blaue 6,50--7, weiße 8-8.50,
Erbſen, ileine gelbe 10-13, kleine grüne 19--20
Viltoria, weiße 14-—16, Viktoria, grüne 20-22, graue
Königsberger 16-—19, Peluſchken 10--11, Pferde
bohnen 10——11, Wicken 9-—10, Buchweizen, ſilbergrau
11 12, brauner 11-—12, Gelbſenf 18--20, Oelrettich
18-—20, Leindotter 18——20, Sommerrübſen 20-28,
Sommerraps 23 —24, Rieſen ſpörgel 11--14, Acker
ſpörgel 11 12, Sandwicle (Vicia villosa) 23--28.
Alles per 50 Kilo

Fuilterrunkelrüben: Größte verbeſſerte Ecken
dorfer RieſfenWalzen, Elite-Qualität, gelbe 85,--,
dieſelben rote 35, Eckendorfer Rieſen-Walzen, erſte
Nachzucht aus Originalſaat, gelbe 88, dieſelben rote
33, Oberndorfer, gelbe 33, Oberndorfer, rote
36, Leutewitzer, gelbe 34, Mammut, lange rote
30, Futterzucker, Lanker 36, RieſenZuckerwalzen
38, Original Rieſen Walzen, gelbe 64, die
ſelben, rote, 64, Futtermohrrüben: Ver
beſſerte, weiße, grünköpfige Rieſen, 82,-, dieſelben
abgerieb. Samen 104,-—, verbeſſerte, ſüßliche goldgelbe,
grünköpfige, zylinderförmige, ſtumpfe Rieſen, abge
riebener Samen 200, Kohlrüb en(Wrucken): Pommerſche Kannen, große weiße
66, Verbeſſerte, rotgrauhäutige größte, glatte,
gelbe Rieſen, ſchott. Originalſaat 44, Bangholm,
größte, runde, gelbe, violetköpfige Rieſen, ſchott.
Hriginalſaat 45, Alles per 50 kg.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindk,

den 27. März 1911.

Kraftfuttermittel:
Die Stimmung iſt in der Berichtswoche entſchieden

eine eiwas beſſere geworden, und iſt nicht nur für
vordere Sichten, ſondern auch für neue Saiſon eine
beſſere Kaufluſt eingetreten. Die Forderungen ſind
durchweg eine Kleinigkeit erhöht worden. Recht reges
Intereſſe fanden Soya Vohnenkuchen und Soya
Bohnenſchrot, die bei ihrem hohen Gehalte von 46
bis 509 Protein und Fett und bei der Preislage
von ca. 124, bis 126, Mk. für beſonders vorteil
haft erachtet werden.

Heutige Nolierungen:

t PreisBezeichnung des T nttermittels. von his

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 s 145 150
v T Rufisque Erdnußkuchenm. t 147 151

kaarfreie Marſeiller Erdnußk. 129 132
Deutſches Erdnußkuchenmehl 16 130 133
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm. 19 151 153
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm. 39 t 148 150
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 t 139 145
Deutſche Palmkernkuchen 17 106 109
Deutſches Palmkernſchrot i 97
Indiſcher Cocosbruch 19 151 154 158
Cocoskuch en 18 110 133Seſamkuchen t I 117124Rapskuchen e e 983 114Deutſche Leinluchen 28 t 160 162Hamburger Reisfuttermehl 12 12 86 389
Eetrocknete Biertreber 28 s 111 116

x Eetreideſchlempe 30 10] 97 130
Malzkeime 25 99 106Erobſchalige geſunde Weizenkleie 17 a 97
Maisſuller, weißes, Oual. Homco 11 124 128

w Viktoria 7 119 124Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Verantwortlicher Redatteur Vanl Vetter. Berlin O.
Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Veriog Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4*.
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